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Fortgang der Sommeschlacht.
Schwere Nahkämpfc bei Morval . Alle

Stellungen behauptet, über 600 Gefangene
bei erfolgreichen Gegenstößen.

Gute Zortschritte der Verfolgung
in Ost-Siebenbürgen.

Der Tagesbericht vom 14. Oktober.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  14 . Ottobe«

^Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem nördlichen Teile der Front fetzten die Eng¬
länder, wie an den vorhergehendenTagen, ihre rege Auf-
Närungstätigkeitfort.

Die Sommeschlacht dauert an.  Eine Wieder¬
holung der feindlichen Angriffe nördlich der Somme in der
-roßen Breite wie am 12. Oktober gelang in unserem Sperr¬
feuer nicht. Zwischen der Ancre und Morval kam nur eln
starker Teilangriff bei G u e u d e c o u r t zur vollen Entwick¬
lung; wurde aber abgeschlagen. Die aus der Linie von Mor¬
val bis südlich von Bsuchavesnes vorbrechenden Angriffe
führten fast durchweg zu schweren Nahkämpfen,  in
denen die französische Infanterie überall unterlag.  Dre
Truppen der Generale von Boehn und von Garnier sind in
vollem Besitz ihrer Stellungen. Am Südteil des Waldes
St Pierre Bast  wurden den Franzosen bei früheren
Angriffen erlangte Vorteile »nieder entrissen. 7 Offiziere,
227 Mann und mehrere Maschinengewehre wurden emge-
kracht. Mit befonderer Auszeichnung fochten das Füfilier-
Regiment Nr. 36, daS Infanterie -Regiment Nr. 48 und die
Divisionen des Generalmajors von DreSler und Scharfen¬
stein. _ . . « . . .

Südlich der Somme lebte der Kampf m Ablain-
co u r t von neuem auf und brachte «ns Erfolge. Teile
lachfifcher Regimenter brockten in einem frischen Handstreich
>en Ostteil des Ambos-WaldrS (nördlich von EhaulneS) wie¬
der in unsere» Besitz und nahmen hierbei « Offiziere, 4«0
Mann gefangen.

Im M a a s g e bi e t vorübergehend heftig  gesteigerte
Artillerietättgkeit. Östtich der Maas einzelue bedeutungslose
Handgranatenkämpfeund schwächere ergebnislose feindliche
Vorstöße.

Östlicher Kriegsschauplatz.
An vielen Stellen der Front westlich von Lnck rege

GefechtStättgkeit.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Die Verfolgung an der O st front  machte gute
Fortschritte.  Auch an der Sttaße Osik-Szereda-GhnieS-
Paß hat der Gegner n a chg e g e b e n. An den Grenz-
väsfen des Burzenlandes gewannen die verbündeten Truppen
Gelände. Die Rumänen büßten hier 292 Gefangene, darunter
8 Offiziere, sowie 6 Maschinengewehre ein.

Westlick des Vulkan-Paffes wurden feindliche Angriffe im
Gegenstoß abgeschlagen;  an einer Stelle hat der Gegner
auf der Kammlinie Fuß gefaßt.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse.

Mazedonische Krönt.
Im Cerna - Bogen  scheiterten die erneuten auch

nachts fortgesetzten serbischen Angriffe. Die Lage ist unver¬
ändert.

Der erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.

Die Säuberung Siebenbürgen;.
Von militärischer Seite wird uns geschrieben:
Der rumänische Vormarsch in Sieben-

bürgen,  der bekanntlich das große Kriegsziel der
Verbündeten , nämlich die Gewinnung der Straße
Sofia -Konstantinopel beiseite stellte, hatte ein erheb¬
liches Schwächemoment.  Die Rumänen waren,
wie General v. Falkenhayn erkannte, für ihre Offen-
sive, die die ganze lang gestreckte Grenze Siebenbürgens
auf allen Straßen umfassen sollte , offensichtlich zu
schwach. Sie hatten sich in einem schwierigen Gelände
in das gefährliche Wagnis des Bewegungs¬
krieges  begeben , dem die Truppen wie namentlich
die Führung nicht gewachsen waren . Sie überschätzten
ihre Kräfte und ihr eigenes militärisches .Können und
fanden ihren Meister in dem strategischen Genie un¬
seres früheren Chefs des Großen Generalstabes . Von
großem Interesse ist der Entschluß unseres bewährten
Feldherrn , nach dem er nach dem Siege bei Hermann¬
stadt über die erste rumänische Armee zu wachen hatte.
Für seine weiteren Operationen boten sich ihm drei
Möglichkeiten . Er konnte sich erstens nach Westen
gegen die feindliche Armeegruppe bei Petroseny wen¬
den. Zweitens konnte er über den Roten -Turm -Patz
in südlicher Richtung den Krieg nach Rumänien selbst

hineinspielen und drittens schließlich nach Osten sich
gegen die zweite rumänische Armee wenden . Ern An¬
griff gegen Petroseny hätte ohne jede Frage zu emem
Erfolge geführt , jedoch n;rr über schwächere feindliche
Kräfte . Eine Unternehmung über die transsylvanr-
schen Alpen hätte die Operationslinie Falkenhayns ver¬
längert und gefährdet und ferner die Trennung von
der österreichischen Armee Arz noch weiter vergrößert,
und diese der Gefahr ansgesetzt, durch überlegene feind¬
liche Angriffe zweier starker Armeen isoliert zu werden.
Falkenhayn zersplitterte nicht seine K r aste,
sondern hielt sie zusammen . Seine zielbewußte und
bedachtsam-energische Heerführung verzichtete auf den
Glanz eines Einmarsches in die große Walachei . Er
wandte sich, die strategische Lage mit Scharfblick durch¬
schauend, mit seinen Kräften nach Osten und ließ sich so
nicht zu b ! en d end en Au g en b ! i cksop era-
ttonen verleiten,  die vielfach in Laienkrersen er¬
wartet wurden . Er schwenkte mit seiner Armee recht¬
winklig links und marschierte nach^ altem Soldaten¬
muster auf den Kanonendonner von Fogaras zu. Dies?
Operationen wurden außerordentlich kurz und
ineisterhaft geführt.  Zwei Tage bereits nach
der Entscheidungsschlacht bei Hermannstadt stand
Falkenhayn init der Front nach Osten rechts-rückwärts
der österreichischen Armee Arz. In Eilmärschen beider¬
seits des Alt -Flusses beabsichtigte nun Falkenhayn seine
Truppen in gleiche Höbe mit den Österreichern zu brin¬
gen, und dabei den Widerstand des linken Flügels der
zweiten rumänischen Armee  zu ^brechen. Mit
dieser Operation ging gleichzeiftq die Sicherung der
südlichen Flanke der Falkenhaynschen Stoßgruppe vor
sich. Je weiter sie am Raum gewann , desto länger
wurde die empfindliche Linie , von der aus die Süd-
flanke Falkenhayns bedroht werden konnte. General-
leutnant von Kraft hielt mit seinen Bayern den
Roten -Turm -Paß in einer Stellung südlich des Über¬
ganges fest in seiner Hand und unsere Truppen besetz¬
ten den Steilabhang des Fogaraser Gebirges . Durch
den Sieg am Geisterwalde  wurde es nun un¬
serem neuesten Armeeführer möglich, das Fogaraser
Gebirge zu überschreiten und in das Burzenlaad ein-
zudringen . Hiermit war der Fall von Krön st adt
besiegelt.  Währenddessen hatte auch die Ar m e e
Arz den Feind vor sich hergetrieben . Heute ist Fal¬
kenhayn, der zunächst rückwärts der Armee Arzt seine
Operationen begann , über die Front dieser Armee weit
hinausgerückt . Infolgedessen hat sich auch der rumäni-
sche Nordflügel zu einem rascheren Rückgehen gegen die
Moldau entschlossen. Dem Können und dem Geschick
des Generals v. Falkenhayn ist es zuzuschreiben, daß
die Lage in Siebenbürgen sich zu unseren Gunsten ge¬
wendet hat. Heute sind die Verteidiger auf ihrer ge¬
samten Front zur Offensive übergegangen
und haben den Rumänen mit Nachdruck eine Rück¬
zugsrichtung aufgezwungen , die sie aus freien Stücken
niemals gewählt hätten . Das von den Rumänen be¬
setzte siebenbürgische Gebiet wird zusehends kleiner und
wir können hoffen , daß bald das österreichische Land
von dem treulosen Eindringling befteit sein wftd.

9

Trauer in Bukarest. — Kopflosigkeit in
ganz Rumänien.

„Wir wissen, das Unglück kommt."
(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstatters .)

8. Stockholm, 14. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Die
Bukarester „Epoca" sckreibt' Seit einigen Tagen hüllt sich
unsere Hauptstadt in Trauer.  Jeder , der sein Vaterland
liebt, ist mit banger Sorge erMt . Jeder weiß trotz der
Schweigsamkeit der offiziellen Stellen , daß die Front immer
mehr aus die Hauptstadt zurückweicht.  Wir alle haben
Verwandte an der Front und erhalten jetzt eine Trauerbot¬
schaft nach der anderen , obwohl die offiziellen Verlustlisten
noch immer nur ein bis drei Tote täglich aufzählen . Warum
verheimlicht die kurzsichtige Regierung alles , wo doch die
Front bereits so dicht vor di- Hauptstadt gerückt ist, daß wir
täglich die ernsten Nachrichten erfahren ? Nach dem Falle von
Tutrakan hatte plötzlich große Auftegung die Hauptstadt er¬
griffen , heute herrscht schon eine ganz andere Stimmung.
Wir wissen , das Unglück kommt,  nicht heute oder
morgen, aber es kann komncen. Darum fordern wir volle Auf¬
klärung . Gewiß ist jeder Rumäne bereit , für sein geliebtes
Vaterland das Schwerste zu tragen , aber wir fragen ; War
dies nötig ? Zwei Jahre lang  hat die Regierung
Bratianus den Krieg vorbereitet  und ist doch nie
fertig geworden. Zwei Jahre hat sie unzählige Versprechen
nach allen Seiten gegeben, bis man uns jetzt kein Versprechen
mehr zu halten müssen glaubt . Das ist die Wurzel des natio¬
nalen Unglücks, das rumänische Volk büßt heute für die Ge¬
wissenlosigkeit seiner Regierung.  Es ist eine
furchtbare Tragödie , die .sich jetzt in Transsylvanien abspielt.
Sie ist eine Folge der Nervosität, welche nach den Dobrudscha-
schlachten unsere Heeresleitung ergriffen hatte , als sie alles
Kriegsmaterial nach der Südfront warf , weil sie sich vier im
Stich gelassen glaubte . Nicht unsere Schwäche, sondern der

Mangel an Organisation ist die Ursache unserer Mißerfolge.
— Der „Adeverul" deckt die verzweifelte Lage der
rumänischen Landwirtschaft  auf . Seit Kriegsaus¬
bruch wurde nicht mehr das geringste getan . Der zurück¬
bleibenden Landbevölkerung hat sich ein verhängnisvoller
Fatalismus bemächtigt. Jetzt treffen aus allen Teilen des
Landes beunruhigende Nachrichten  ein . Die
Herbstsaat wird fast nirgends vorgenommen, und der Arbei¬
termangel macht auf den großen Gütern die Bewirtschaftung
ganz unmöglich. Die Frauen der Kleinbauern haben gänzlich
den Kopf verloren . Schon heute ist ein erheblicher Ernte¬
schaden unvermeidlich. Die agrarischen Kreise fordern eine
rücksichtslose, auf alle Stände auszudehnende Fraueurequi-
sition und die Einstellung von Schülern für die leichteren
Arbeiten.

Der König von Rumänien in übler seelischer
Verfassung.

Br . Wien, 14. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Die „Wiener
Ayg. Ztg." meldet aus Budapest; Hier sind Meldungen aus
Rumänien eingegangen, welche die schwere seelische
Aufregung des Königs  schildern . Nach diesen Mel¬
dungen hat König Ferdinand das Oberkommando durchaus
nicht freiwillig  niedergelegt , sondern wurde hierzu nach
den andauernden Mißerfolgen der rumänischen Armee von
den Vertretern der Entente gezwungen. Diese Demütigung
hat auf den König furchtbar eingewirkt, der sich daraufhin von
allen Staatsgeschäften nahezu gänzlich zurückgezogen hat.
Rumänien fühlt sich von Rußland im Stich

gelassen.
Eine Petersburger Mission des Fürsten Cantacuzenu.

(Drahtbericht unseres F.-Sonderberichterftatters .)
8. Stockholm, 14. Okt. (zb.) In Petersburg traf nc

außerordentlicher Mission  der rumänische Fürst Canta  -
c u z e n u ein. Er hatte eine längere Konferenz mtt dem
Ministerpräsidenten Stürmer.  Kriegsminister Schuwajew
reifte darauf in das Hauptquartier ab. Der Mission des
Fürsten Cantacuzenu wird in rumänischen Militärkreisen
große Bedeutung beigelegt. Sie ist sozusagen ein letzter Ver¬
such Rumäniens , Rußland zur Einhaltung der Militär-
kanvention  zu bewegen. Sogar die Bukarester Zeitungen
berichten heute alle, was seit drei Wochen allen enrgeweihten
Kreisen bekannt war , daß Rußland die militärischen Berein-
- arungen schmählich  g e b rochen  habe . Diese Konven-
rion wurde, wie mir von glaubwürdiger Seite mitgeteilt wird,
erst kurz vor dem Eingreifen Rumäniens in den Wettkrieg in
Kiew abgeschlossen. Sie besttmmt, daß Rußland , welchem
nach einem diplomatischen Verttag fteie Hand auf dem Bal¬
kan gelassen werden sollte, den Schutz der rumänischen
Dobrudscha-Grenze zu übernehmen habe. Weiter besttmmt
der Verttag daß Rußland e>ne enffprechend starke Armee an
der doppelten Front stets aufrecht erhalten müsse. Beide Vor¬
aussetzungen für die 'Ausführungen des Vertrags fehlen
aber. Es sei also nicht recht verständlich, warum der Krieg
überhaupt begonnen habe. „Rußkoje Slowo " bringt sogar
einen ironffierenden Bericht über das unglücklich abgelaufene
Abenteuer des DonauüberqangS , welcher von dem Bericht¬
erstatter des Blattes durch Vermittlung der russischen Ge-
iandffchast unzensuriert nach Moskau befördert wurde . Der
rumänische General Averescu  habe drei Tage lang in
einem Aeroplan das ganze Ufer der Donau besichtigt und
schließlichR a h o v o als durchaus geeigneten Übergangspuntt
ausgewählt . General Averescu habe diesem seinem Unter¬
nehmen enffcheidende Bedeutung beigemessen. Zuerst seien
nur 5000 Mann über die Donau übergesetzt worden, jedoch
wurden bedeutende Truppenverbände in der Haupfftadt zu-
iammengezogen, welche den vorhergehenden Truppen Nachfol¬
gen sollten. Jedoch schon vorher wurde die Expedttion abge¬
brochen. Nachdem dieser verzweifelte Bluffversuch  ge¬
scheitert war und überall die rumänische Front znsmnmen-
vricht, soll Cantacuzenu jetzt bei den kalten Russenfteunden
Hilfe holen.

Zur rumänischen Rahovo-Niederlage«
Die schnelle „Korrekttir" der französischen Presse.

W. T.-B. Berlin , 13. Okt. Die „Nordd. Allg. Ztg ." nimmt
eine vergleichende Übersicht französischer Blättersttmmen nach
dem mißglückten rumänischen Donauübergang  vor und
sagt : Die französische Fachkritik begrüßte die Nachricht von
dem rumänischen Donauübergang bei Rahovo mit größter
Freude . Man erwartete von dem Ereignis einen Umschwung
der Lage auf dem Balkan . Sein rühmloses Ende führte dazu,
es nur als eine strategische Demonstration zu bezeichnen. Vor
dem Unternehmen sagten die „Humanits " vom 4. Ottober:
Die Lage der Bulgaren kann sich sehr schnell kritisch, gestalten.
— „Oeuvre ' vom 4. Oktober : Die rückwärtigen Verbindungen
der Armee Mackensen sind bedroht. — „Progres " vom 5. Okto¬
ber : Die rumänische Armee, die die Donau übersetzte, wird
eine sehr bedeutsame Rolle spwlen. — „Croix " vom 5. Okto¬
ber : Militärische Kreise legen der neuen Meldung außer-
ardentlicke W'chtigkeit. bei.— Älmlich äußerten sich „Figaro"
und „Temps ". Nach dem mißglückten Übergang der Donau
schrieben: „Liberte " vom 5. Oktober:. Nur einige wenige Regi¬
menter hatten den Fluß überschritten. — „Petit Journal"
vom 6. Oktober: 'Der Donauübergäng sollte nur eine Demon¬
stration darstellen. — „Echo de Paris " vom 7. Oktober : Die
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i.MWx Bataillone , die nach Bulgarien übergesetzt waren , wur-
tten zurückgehrckt. — „Petit Journal " vom 7. Oktober : Da
unsere Verbündeten nicht die Herrschaft über den Fluß be¬
saßen, war eS kl«g von ihnen, sich zurückzuziehen.

Die „Roürd. Mg . Ztg." bemerkt dazu noch, daß die deut¬
schen und bulgarischen Meldungen über die schweren
blutigen Verluste  der Rumänen von der gesamten
Presse unterschlagen  wurden.

Die Eroberung von Tutrakan.
Aus dem Großen Hauptquartier  wird uns ge¬

schrieben:
Seit Wochen hatte man mit einem Umschwung in der

^Politik Rumäniens gerechnet, seit Wochen war man auch im
deutschen und bulgarischen Hauptquartier an der, Arbeit, nach
den Weisungen der Obersten Heeresleitungen alles für einen
.Feldzug gegen Rumänien vorzubereiten . Als dann am
27. August, 10 Uhr abends, die Kriegserklärung  an
Österreich-Ungarn Tatsache wurde, kam sie wohl einige Tage
früher , als man erwartet , aber in keiner Weise über¬
rasche  nd . Jetzt nach den ersten großen Erfolgen der deutsch¬
bulgarischen Truppen in der Dobrudscha hat es sogar den An¬
schein, als wenn der Krieg den militärischen Kreisen Rumä¬
niens selbst über den Hals gekommen wäre.

Auch hier kam es demnach daraus an, dem Feind zu-
t-orzukommen  und möglichst starke Kräfte der Rumänen
zu schlagen, ehe sie ihre Versammlung in der Dobrudscha be¬
endet hatten . Nach den um die Wende August-September
vorliegenden Nachrichten waren hier und in dem wichtigen
Donaubrückenkopf Tutrakan  zunächst nur verhältnismäißg
schwache feindliche Kräfte versammelt . Sie überraschend anzu¬
greffen , versprach einen schönen Erfolg . Dem linken Flügel
ider bulgarischen Armee  fiel die Aufgabe zu, die ersten
.starken Schläge gegen den neuen Feind zu führen ; abgesehen
Idavon, daß bei Tutrakan die feindlichen Kräfte am schnellsten
zu treffen waren , mußten die Rumänen durch Wegnahme die¬
ses Brückenkopfes gezwungen werden , mindestens bis
>Si l i st r i a zurückzugehen. Wie die späteren Ereignisse
Zeigen, trafen aber die ersten Schläge so gut , daß auch dieser
"wichtige Platz kampflos geräumt werden mußte.

Demgemäß war von dem Oberbefehlshaber der verbünde¬
ten deutsch-bulgarischen Truppen in Nordbulgarien

Generalfeldmarfchall v. Mackensen
dre Versammlung der öulzar schen Armee befohlen worden,
so rechtzeitig, daß bereits für den 2. September , ftüh , der Vor¬
marsch starker Kräfte aus dem Raum westlich Karaac in die
Linie Kasrmlar-Ahmatlar -Belica -Mese Mahle angeordnet
werden konnte. Diese Teile hatten die Aufgabe, die Süd - und
Südwrstfront der Festung anzugreifen , während deutsche
Truppen,  die Abteilung des Majors Freiherrn b. H., ver¬
stärkt durch mehrere Bataillone bulgarischen Landsturms , den
äußersten linken Flügel bildete.

Diese Abteilung sollte in der Folge einen hervorragenden
Anteil an der weiteren Entwicklung der siegreichen Kämpfe
um Tutrakan nehmen. Die Mitte unter dem Befehl des Ab¬
teilungsführers bildeten die deutschen Kräfte , denen sich rechts
und links zwei Gruppen unter bulgarischer Führung an¬
reihten . Auf dem rechten Flügel sicherten Ulanen und deut¬
sche Artillerie den Raum zwischen Abteilung H. und der be¬
nachbarten bulgarischen Division. Diese wurde am 3. Sep.
tembcr, morgens , in der Linie Denitzler -Mese Mahle -Stjahlar
gemeldet, während Abteilung H., die. wie befohlen, am 2. Sep¬
tember die Grenze überschritten hatte , sich mit der mittleren
Gruppe ösüich Türk Smil befand.

Im Lauf des 3. uird 4. September schoben sich die bulgari¬
schen Hauptkräfte näher an den Brückenkopf heran ; das
D o r f D a j d i r wurde im Sturm genommen. Da der linke
Flügel der Abteilung H. nördlich der Straße Ruftschuk-
Tutrakan in völlig offenem Gelände unter starkem Artillerie-
und Maschinengewehrfeuer vom jenseitigen Donauufer und
von Kanonenbooten auf der Donau aus zu leiden hatte , war
das Vorwärtskommen auch für die mittlere deutsche Gruppe
schwierig. Dennoch gelang es chr, am 4. September Höhe
131, westlich Staroselo,  zu nehmen und an ihrem West¬
bang ihre Artillerie in Stellung zu bringen . So waren die
Vorbedingungen für den eigentlichen

Angriff auf die innere Fortlinie
für den 5. September gegeben. In diese wurde die erste
Bresche durch die bulgarische Brigade auf dem rechten Flügel
geschlagen. Fort 8 westlich Antimovo fiel durch Sturm in die
Hand der tapferen Vulgaren , eS folgten an demselben Tage
die Werke 8, 6 und 7. Vor der Abteilung H. waren in der
Nacht vom 4. zum 8. September di« feindlichen Vorposten auf
die stark befestigte Höhenstellung östlich der Straße Sijahlar-
Tutvakan zurückgegangen. Ein deutsches Bataillon besetzte
entschlossen den Oftrand von Staroselo , und bald darauf hatten
auch!die bulgarischen Truppen rechts und links Gelände ge¬
wonnen. Am 5. September , vormittags , eröffnete die deut¬
sche Artillerie das Feuer auf Werk 2 (Höhe 109) und die
Stellungen nördlich und südlich dieses Werkes. Bis zum
Mittag hatte sich deutsche Infanterie bereits bis auf 400

_ Wiesbadener Tagblatt» _
Meter an Fort 2 herangearbeitet , und 5 Uhr. 35 Min . nach¬
mittags war es in der Hand der Deutschen. 5 Panzergeschütze
wurden hier mit stürmender Hand genommen, wovon 1 au ;
den fliehenden Feind verwendet werden konnte.

Mtt 41 Bataillonen , 20 Batterien und
OEskadrons  hatte der Feind geglaubt , die für ihn so wich¬
tige Brückenkopfftellung halten zu können, dazu in mehreren
hintereinander liegenden, besonders stark mit allen techni¬
schen Mitteln ausgebauten Infanterie -Stellungen , die mit
6 bis 7 Meter breiten Drahthinderniffen , Wolfsgruben usw.
versehen waren . Aber der Fenrd hatte nicht mit dem
Angriffs - und Siegerwillen der deutsch-bulgarischen Truppen
gerechnet. Am Abend des 5. September waren die Forts 2
bis 9, die Hauptstellung, genommen. Für den 6. September
>oar geplant, mit dem linken Flügel über Höhe 62 vorgehend,
die Division zum Angriff gegeri die letzte Stellung der Rumä¬
nen vorguführen . Abteilung H. erhielt den Befehl, die nörd¬
lichsten Werke 0 und 1 zu nehmeu. Die Abteilung , die bis
zum 5. September , abends, die Front nach Nordosten hatte,
nahnr riun die Front nach Norden und setzte am 6. September,
vormittags , aus Linie Höhe 62 — Werk 2 erneut den Angriff
an. 1 Uhr nachmittags hatte sie die Stellungen nördlich
Werk 2 in unwiderstehlichem Ansturm genommen, eine Pan¬
zerbatterie und eine lange Kanonenbatterie auf dem Rücken,
der sich von Tutrakan nach Südwesten zieht, erobert . Ein
letzter derMeislungsvoller Stoß des Feindes , der bei Höhe 62
durchzubrechen versuchte, wurde abgewiesen. Inzwischen
hatten auch die Bulgaren im Südosten und Osten der Stadt
den e i s e r n e n R i n g ge sch l o s s en . 8 Uhr abends rück¬
ten als Erste deutsche Kompagnien in die
Stadt ein.  Etwa 28000 Ciefangene, über 400 Offiziere,
darunter 3 Brigadegenerale , über 100 Geschütze, darunter viele
schwere, und 2 Fahnen waren die Beute . Auf ein deutsches
Bataillon eittfielen allein 15 Geschütze, darunter vier Krupp¬
sche lange 15-Zenttmeter -Ringkanonen , Modell 88, und vier
10-Zentimeter -Skoda-Haubitzen 04, alle in Schirmlafetten,
große Mengen von Artillerie - und Infanterie -Munition , Ge¬
rät und Ausrüstungsstücke.

Die Tage von Tutrakan bilden ein neues Ruhmes¬
blatt  in der Geschichte der an der Wegnahme beteiligten
Truppen.

Ver amtliche bulgarische Bericht.
W-T.-B. Sofia , 13. Oft . Bericht des GeneralstabcS:
Mazedonische Front:  Die Lage erlitt kerne Ver¬

änderung . Auf der Fro -rt oom Prespa -See bis zum Wardar
beiderseits lebhafte Artillerietätigkeit . Bei dem Dorfe Hnma
Patronillengefechte . Vom Wardar bis zum Doiran -See Ruhe;
es wurden nur einige Kanonenschüsse gewechselt. Am Fuße
der Belasica-Planina schwaches Artilleriefeuer . An der
Strumafront  wenig umfangreiche Artillerietätigkeit und
Zusammenstöße zwischen Erkundungsabteilungen . In der
Gegend des Dorfes Jenikioej verjagten wir durch unser
Artilleriefeuer drei Panzerautomobile . Am 11. Ottober be¬
erdigten wir nach einem Kampfe bei Barraklidjjoumaya mehr
als 200 feindliche Leichen und nahmen einen Offizier und
20 englische Soldaten gefangen. An der ä g ä i s che n Küste
lebhaftes Kreuzen der feindlichen Flotten . Bei dem Dorfe
Enidje schossen wir im Luftkampf ein feindliches Flugzeug ab.
Der Flugzeugführer wurde gefangen genommen.

Rumänische Front:  Keine Änderung in der Lage.
An der Donau beschoß die russische Artillerie ergebnislos das
Ufer zwischen Kostol, Kladovo, Davidovec und Sip . Unsere
Artillerie rief in der Stadt Kalosat umfangreiche
Brände  hervor . Bei Lom Artilleriekampf , in dessen Ver¬
lauf wir die feindliche Artillerie zum Schweigen brachten. In
der Dobrudscha  und an der Küste des Schwarzen Meeres
Ruhe. (Gez.) Minister Radoslawow.

Die Vorgänge in Griechenland.
Das neue griechische Ministerium darf einst¬

weilen „am Ruder" bleiben.
W. T .-B. Athen, 14. Oft . (Drahtbericht . Reuter .) Der

englische Gesandte  besuchte den neuen Minister
d c s Äußern  und stellte so die Verbindung zwischen dem
Vierverband und dem Ministerium her.

Noch weitere Forderungen an Griechenland.
Zurücknahme der griechischenTruppen bei Kastoria?
W^ T.-B. Bern , 13. Oft . Ein Mitarbetter des „Corriere

della csera" in Athen  drahtet : Man spricht bereits hart¬
näckig von einer zweiten Note des französischen
A d m : r a l s Fournet,  in der wahrscheinlich die Zurück¬
nahme der griechischen Truppen westlich von Kastoria sowie
andere Sicherheitsmaßnahmen verlangt werden. Eine Be¬
stätigung der Nachricht steht vorerst noch aus . Die Gesandten
der Mittelmächi « und der neutralen Staaten
haben dem Ministerpräsidenten und dem Minister des
Äußern Besuche abgestattet und die neue Regierung
anerkannt.  Die Vertreter der Alliierten faßten noch
kerne endgültige Enffchließung und sind deshalb der Regieruna
noch fern geblieben. •

Der Verzicht ans Widerstand gegen die
Brutalität der Machthaber.

W. T.-B. Bern , 18. Oft . Ern Mitarbetter des „Corrtere
della Sera " gibt folgende Einzelheiten über die letzten Er¬
eignisse in Griechenland : Die letzte Note des Admirals
Fournet  wurde zu später Nachtstunde im Ministerium des
Auswärttgen abgegeben. Um Mitternacht kamen der
Ministerpräsident , der Chef des Generalstabes , der Minister
des Äußern und der Marineminister in der Villa des Prinzen
Nikolaus zusammen . Sie hatten unter dem Vorsitz des
Königs  eine einstündige Besprechung, bei der die Mehrheit
dre Auffassung vertrat , daß man sich den energischen Maß¬
nahmen des französischen Admirals nicht widersetzen
könne. Nach der Besprechung fand unter Beteiligung des
Generalftabschefs ein Ministerrat  statt . Am folgenden
Morgen befanden sich bereits vor der Übergabe der bekannten
Antwort bei der Insel Salamis und im Piräus über-
wachungsboote  der Alliierten an der Seite der griechi-
chen Kriegsschiffe. Andere Boote lagen mtt Landungs¬

truppen  bereit . Die Besatzungsmannschaften der Schiffe
wurden in die Kasernen verbracht. Die Bevölkerung von

Abend-Ausgabe . Erstes Matt . Nr . 49 ».
Athen und Piräus fft vollständig ruhig und geht der gewöhn
lichen Beschäftigung nach. — „Corriere dÄla Sera " meldet mir
Athen : Als die griechischen Besatzungen aus Anordnung des
Marineministers die Schiffe in kleinen Abteilungen verliehe^
um in den Kasernen vor Athen untergebracht zu Werder,
wurden sie von Demonstrant » ! mit Hochrufen auf de,
König  empfangen . Die Schiffe wurden sofort, nachdem ft,
ton den Besatzungen verlassen waren , durch Franzosen besetzt
— „Tribuna " meldet aus Athen : Marincfoldctten de
Alliierten besetzten die kleinen Inseln Vero (?) und Kirr
Admiral Fournet  ließ die auf Befehl des griechischer
Konteradmirals niedergezogene Flagge wieder hissen. Jtalie
irische Marinetruppen besetzten die griechischen Torpedoboot,
Franzosen die Zerstörer , Engländer die Tauchboote. Di
Panzerschiffe verbleiben in Salamis ; der dritte Teil d«
griechischen Besatzungen wird ans ihnen belassen.

Wie die „Auslieferung " der griechischen
Flotte vor sich ging.

W. T.-B. Athen, 13. Ott . Der Korrespondent des Reuter
^chen Bureaus war an Bord des „Lemnos " Zeuge der Aus
lteferung der griechischen Flotte.  2i ^j Stunder
waren 13 ftanzösijche und 2 englische Schlepper, 12 französisch
und englische Trawler , ein englischer Zerstörer und ein,
rtalienische Dampsbarkasse damit beschäftigt, die griechischer
Schiffe von ihrem Ankerplatz vor denr Arsenal in die Buch
von Keratsini  zu schleppen. Der Beschluß der Regierung
dre Flotte an die Alliierten auszuliefern , wurde sofort, nach-
dem der M-nistecrat gegen 4 Ahr morgens beendet war , nach
dem Arsenal telephoniert . In einem Tagesbefehl,  der
den Besatzungen vorgelesen wurde, heißt es : „Ich erfahre
daß die Marine unter -,em Drucke der Errtente „gezwungen*
ist, ihre Schiffe aufzageben , aus die sie so stolz ist." Weiter
wurde ges agt, daß der König  jedermann des Eides entbinde
5er auf seinem Schiffe bleiben und sich den Alliierten anzu>
schließen wünsche. Wie oerlnutet , machte niemand von dieser
Erlaubnis Gebrauch. Ans jedem Schrff gingen zuletzt die
Offiziere von Bord und nahmen die Flagge und die Por-
traits des Königs  mit , die in jeder Offizierskajüte
bingen. Die Matrosen wurden nach Scoramanga gegenüber
Salamis verbracht, wo sich das Arsenal befindet, um von
dort nach Athen weiterbefücdect zu werden. Admiral I p i t i i
schloß sich, als die Schiffe weggeführt wurden , in seines
Kajüte ein. Die Offiziere , die von dem Deck der drei zurück."
gebliebenen Schiffe schweigend den Vorgang beobachteten^
waren tief bewegt,  als das Admiralsschiff an ihnen vor-!
beifvhr . Als der Adjutant des Admirrls dem französischen
Flottenkommandanten die Meldung erstattete , daß die Schiffe
bereit seien, wezgeführt zu roecben, sagte er : „Ich war pro-
englisch und die ganze griechische Flotte war voll Bewunde¬
rung und Erkenntlichkeit für die Hilfe, die es uns bei dem!
Bau dieser Flotte leistete. Aber jetzt rst es vielleicht besser,
nichts zu sagen." Der Adjutrnt wies sodann auf die Schiffe!
der Alliierten und fragte : „Was -statten wir wohl für Schwie¬
rigkeiten machen können?" — Am Hofe und in amtlichen!
Kreisen herrscht große Niedergeschlagenheit.

Unter den Besatznngstruppen von Athen
auch Russen.

Nr . Kopenhagen, 14. Oft . (Eig. Drahtbericht , zb.) Nach
einer Londoner Drahtmeldnng wurde in Athen eine russi¬
sche Jnfanterieabteilung  ausgeschifft . — Veni-
zelos  arbeitet an der Vervollständigung der provisorischen-
Regierung . — General Zimbrakow  übernahm das Amt !
des Kriegsministers.

Die um Gründe nicht verlegene Entente.
W. T.-B. Bern , 13. Oft . Der Mitarbeiter des „Corriere i

della Sera " gibt zur Begründung  j >es Vorgehens!
der Entente  an . daß auf den griechischen Kriegsschiffen!
und bei den Batterien in Salamis und im Piräus nach der!
Abfahrt Venizelos' eine Reihe verdächtiger Vorgänge sowie!
ein Wechsel unter den Offizieren beobachtet wurde. Gleich- ?
zeitig erftrhr der französische Admiral Fournet , daß bei!
Larissa griechische Truppen und Artillerie zusammengezogen
würden.

Venizelos hält die Stellung des
Königs für unhaltbar.

Ein Besuch des Generals Sarrail bei BenizcloS.
W. T.-B. Genf , 13. Okt. „Journal " meldet aus S aIo»  j

n i k i:  General Sarra ' l hat Venizelos  einen Besuch
abgestattet. Nach Nachrichten aus sicherer Quelle wird die
provisorische Regierung ein Finanzministerium errichten , das!
dem früheren Minister Rapulis anvertraut werden soll. Arr-
derc Ministerien sollen demnächst geschaffen werden. Die!
ententefreuudliche Athener Zertung „Leclegus" meldet die be¬
vorstehende Einberufung der früheren Kammer . Venizelos
drückte einem Vertreter des „Echo de Paris " fein Vertrauen
in das Gelingen seiner Pläne aus . Er hält die Stellung
des Königs  nach den Ereignissen am 11. Oktober für un - !
haltbar.

Venizelos in der Pose des Retters der
griechischen Ehre.

W. T.-Bi, London, 13. Oft . (Meldung des Reuterschen ?
Bureaus .) Der Salonikier Korrespondent der „Mornrng Post " I
hatte eine Unterredung mit VenizeloS,  in der dieser !
sagte, daß der König  über die Grenzen der Verfassung hin- >
ausgegangen sei. Im September 1915 habe er den König !
auf die Notwendigkeit aufmerksam gemacht, den Vertrags¬
pflichten gegenüber Serbien  nachzukommen , worauf der
.König geantwortet habe, er fei zwar bereit , die innere Politik j
der Regierung zu überlassen, halte sich aber für die Leitung
der äußeren Politik als allein vor Gott verantwortlich . Bern-. j
zelos erwiderte daraus , daß in Griechenland kein KönigSttrm
tun Gottes Gnaden bestehe, sondern daß der Vater des Königs -
ton dem griechischen Volke zum König gewählt worden sei. 1
und daß dasselbe auch für seinen Nachfolger gelte. Die ?
Stellung des Königs beruhe auf dem Bolksmandat . Die
Folge davon, daß der König Griechenland als seinen persöu-
lichen Besitz betrachte, war , daß Griechenland den Vertrag mit
Serbien brach und dadurch seine Ehre sowie die Fühlung mtt
seinen alten Freunden England , Frankreich und Rußland
verlor . Die Erzfeinde Griechenlands drangen in das Land
ein, besetzten seine Städte und beraubten das Volk. Ern vor- ^
nehmer Bürger Athens habe Venizelos gegenüber erklärt , daß
er dafür verantwortlich fei. Deshalb waren erst Kondu-
riotis unk Danglis  gezwungen worden, einzugreifen.
Sie hofften, daß sie den .König von denr falschen Wege ab- '
bringen werden, aber jetzt hätten sie auch diese Hoffnung auf-
eeseben.
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«enizelos bemüht sich«m Aner-kenrrung der
provisorischen Regierung.

W . T -B . London , 14. Okt. (Drahtbericht .) Die
Morning Post " berichtet aus Athen : Venizelos

kiabe bei den Ententemächten um die Anerkennung der
provisorischen Regierung nachgesucht. — Nach einer an*
deren Meldung der „Morning Post" aus Athen von,
13  Oktober besetzten lente Nacht eine französische Er-
kundungsabteilung die Station der Larissa*
Eisenbahn in Athen und verhinderte die Abreise
eines Zuges mit Matrosen nach Larissa.

Italien und die Frage einer griechischen
Intervention.

W. T.-B. Bern, 13. Okt. Der italienischen Presse ist eine
amtliche Denkschrift über die Stellung Italiens zur Frage
der griechischen Intervention  zugegangen . Sie
steht tm Widerspruch zu der seitherigen Haltung der italieni¬
schen Blätter und lautet : Die in der Presse erschienene Nach-
r \<bt,  die auch in der ausländischen Presse ein Echo geftxnden
'-at, wonach Italien sich früher und jetzt einer griechischen In¬
tervention an der Seite der Alliierten w i d e r se tzt habe, ist
vollständig unbegründet.

Der Krieg gegen Rußland.
Zwei Ansprachen des Kaisers an Truppen¬

teile im Osten.
Br . Berlin, 14. Okt. lEig. Drahtbericht, zb.) Der Kriegs¬

berichterstatter des „B. T." berichtet noch über den Besuch
des Kaisers  bei der Armee Boehm-Ermolli am 2. Okt. in
Krasne:  Nachdem die Ehrenkvmpagnie in strammem
Paradeschrittvorübermarschiert war, trat der Kaiser in die
Mitte der versammelten Truppen und hielt mit sonorer, weit-
lnnschallender Stimme folgende Ansprache: „Durch die
Kämpfe der letzten Jahre hat die Waffenbrüderschaft der deut-
scheu und österreichisch-ungarischen Armee ein besonderes
Siegel empfangen. Gemeinsam ist das Blut ans den Schlacht¬
feldern geflossen, gemeinsam ist der Wille zum Widerstand,
gemeinsam der W i l l e z u m S i e g. Dre Deputation möze
Träger meiner herzlichen Grütze an die Truppen drauhen
sein. Besonders freut es mich, die Abordnung meirrcs ungari¬
schen Regiments zu begrützen, das mit echtem altmagyarischem
Schneid Petrikan und die Lysa Gora gestürmt und auch tu
diesem Sommer überall da. wo es eingesetzt wurde, tapfer ge-
kämpft hat. Wir alle sind überzeugt, für die gute Sache
zu streiten,  und haben die Zuversicht, dah Gott der Herr
der Heerscharen uns zum Siege verhelfen wird." — Von
Krasne aus fuhr der Kaiser weiter nach Zloczow,  wo er
die Abordnungen der an der Slota -Gora kämpfenden Truppen
besichtigte. Nachdem die Front abzeschritten war, hielt er
folgende Ansprache: „Nickt weit von euren Reihen tobt der
Kampf. Man hört dann und wann eine Krnone durch. Es
ist mir vergönnt, Abordnxrngen von Truppen zu empfangen,
die sich in harten, gegen eine Übermacht ausgefochtenen
Kämpfen Ruhm und grotze Verdienste um das Vaterland er¬
worben haben. Es ist mir eine Ehrenpflicht, meinen herz¬
lichsten und innigsten Dank  auch im Namen des Vaterlandes
dafür auszusprechen, datz ihr euch im Verein mit euren öster¬
reichisch-ungarischen Waffenbrüdern so brav gehalten habt.
Wenn es wieder gegen den Feind geht, so laht zweierlei
euer Wahlspruch  sein - erstens: durch kommt er nicht;
zweitens: geschlagen wird! Wir kämpfen um erne gerechte
Sache . Von euch weitz jeder, wofür er sein Leben einsetzt.
Viele der Feinde wiffen nickt, wofür sie kämpfen. Jeder von
euch hat bewiesen, datz er es mit drei, ja mit sechs Feinden
oufnimmt; Zahlen imponieren euch nicht. Ich bin überzeugt,
datz ihr euch ebenso schneidig, wie bisher, auch in Zukunft
zeigen werdet. Laßt die Stürme der Feinde an eurer Eisen-
inauer zerschellen. Gott helfe euch bei diesem grotzen Weck.

Empfaua der neutralen Militärattaches
beim Kaiser.

IV. T.-B. Berlin, 13. Okt. (Amtlich.) Seine Majestät
der Kaiser  empfing heute im Grotzen Hauptguartier bei
ihrer Durchreise die Militärattaches  der neutralen
Staaten, die nach längerem Aufenthalt im Kampfgebiet des
OberbefehlshabersOst sich auf den Kriegsschauplatz gegen
Rumänien begeben.
Die Erschöpfung des russischen MenschenMaterials.

Br.  Budapest , 14. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Der
„Az-Est"-Berichterftatter der Karpathenarmee hatte erne
Unterredung mit dem Trnpvenkommandeur General von
Conta.  Über dre Kampfmethode der Russen  in
den Karpathen äutzerte sich der General, datz diese rn
schonungslosen Anstürmen bei Tag und Nacht gegen unsere
Stellungen bestehen. In den Reihen der Ruffen finden wrr
sehr viele Soldaten von der Altersstufe 1918, deren A u s
bildung sehr mangelhaft  ist . Wenn wir m B-
tracht ziehen, dah die Rusien schon Rekruten aus dem Jahre
1919 eingezogen haben, so läßt sich beurteilen, wie sehr der
Feind in den letzten Monaten sein Menschenmaterial er¬
schöpft  hat . Den Grad ihrer Schwäche bewerft n. a., datz
fit ihre Erfolge in der Capulgegend nicht in dem Matze aus¬
nützen konnten, datz sie sich bis Kirlibaba hätten Vorarbeiten
können. An meinem Abschnitt, sagte General v. Conta, ver*
Irren die Russen sechsbissieben Division ei.  Bier
Kompagnien bestanden beschlietzlich aus kaum 100 Mann.
Wir machten 5100 Gefangene. Anfangs kämpften dre Russen
mit grotzer Begeisterung, weil sie glarrbten, im August in
Ungarn zu sein damit der Krieg für sie beendet sei. Später
sahen sie, datz sie nicht vorwärts  kommen konnten, vo.r
da an muhten sie mit der Nagajka Vorgetrieben werden und,
so schlotzv. Conta, wenn die Rusien ihr Glück rn den Kar¬
pathen nochmals versuchen würden, so würde rhrer auch dann
kein anderes Schicksal harren.

Ver Krieg gegen England.
Lloyd George über die Reserven und die

Panzernntomobile.
W. T.-B. Rotterdam, 13. Okt. Der „Nieuwe Rotterd.

Courant" erfährt aus London: Lloyd George  hat gestern
.im Unterhause erklärt, dah England zweifellos über ge>
nügend Reserven  verfüge . Das Gesetz über die mili
tärische Dienstpflicht habe bereits sehr zahlreiche Mannschaften
geliefert und würde das auch in Zukunft tun, da die zeit

welligen Befreiungen allmählich abliefen. Das Gesetz habe
eine Streitmacht geliefert, ohne die es für die Regierung un¬
möglich gewesen wäre, den Krieg fortzusetzen. Die Regierung
sei überzeugt, datz die Zahl der Befreiungen vom Militärdienst
viel zu grotz fei und habe eine Untersuchungdarüber einge-
lertet. In Frankreich und Italien gingen die Befreiungen
in die Hunderttausende, in England aber in die Millionen.
Die Regierung werde jedoch die Frage der Befreiungen mrt
den vorhandenen gesetzlichen Bestimmungen lösen können. —
Über die sogenannten Tanks (Panzerautomobrle ) sagte
Lloyd George gestern im Unterhause: Wir sind mrt den Er-
fahrungen, die wir mit dieser Waffe gemacht haben, sehr zu¬
frieden. Sie sind zweifellos eiri sehr grotzer Erfolg gewesen,
und da sie auf Grund der bisherigen Erfahrungen verbessert
werden, zweifle ich nicht, datz sic noch größere Dienste leifieu
werden.

Gegen die Einführung der Dienstpflicht
in Irland.

W. T.-B'. Rotterdam, 13. Okt. Der „Nieuwe Rotterd.
Courant" meldet aus Lonvou, dah „Daily News" zufolge der
Lordleutnant von Irland , Lord Wimborne, «taatv-
sekretär Duke  und die Militärbehörden Irlands der eng¬
lischen Regierung mitgeteilt hätten, dah die Einführung der
Dienstpflicht in Irland nicht zweckmäßig und politisch unver¬
ständig wäre. „Daily News" bemerkt dazu in einem Leit¬
artikel, datz damit die Propaganda für die Dienstpflicht in
Irland erledigt sei.

Oer U-Voot-Krieg.
Der U-Vootkrieg im Atlantischen

Ozean.
Englische Hetzversuche in den Vereinigten

Staaten.
Berlin, 14. Okt. Über englische Hetzversuche rn den Ver¬

einigten Staaten teilt die „Voss. Ztg." mit, datz englriche
Propagandabureaus in den Vereinigten Staaten Mrltio-
neu von Briefen  an amerikanischePolitiker, Inhaber
von Handels- und Jndustrieunternehmungen und Banken ver¬
senden, um diese zur Intervention  gegen deutsche Unter-
eeboote zu veranlassen. Die Briefe sind von einigen unbe¬

kannten Amerikanernunterzeichnet, die rn Diensten englischer
Propaganda stehen. Ein beiliegender gedruckter Protest, der
besagt, dah Amerikas Selbständigkeit durch deutsche Untersee¬
boote bedroht sei, soll von den Adresiaten unterzeichnet und
schleunigst dem Staatsdepartement zugesandt werden.

Eine norwegische U-Bootsverordnung.
IV. T.-B. Christiania, 13. Okt. (Meldung von Norsk Tele¬

gramm-Bureau.) Eine königliche Verordnung von heute be¬
stimmt: Unterseeboote, für den Kriegsgebrauch ausgerüstet
und einer kriegführenden Macht angehörend, dürfen sich in
norwegischem Fahrwasser nicht bewegen oder aus¬
halt  en . Wird dieses Verbot übertreten, so laufen sie Ge¬
fahr, mit Waffengewalt angegriffen  zu . werden.
Das Verbot hindert nicht, daß ein Unterseeboot wegen
schweren Wetters oder Havarie norwegisches Gebiet aufsucht,
um Menschenleben zu retten. Das Fahrzeug soll dann inner¬
halb des Gebietes in Oberwafferstellunggehalten werden und
die Nationalflagge und das internationale Signal für die
Veranlasinng seiner Anwesenheit gehißt haben. Das Fahr¬
zeug soll das Gebiet verlassen, sobald der Grund, der feine
Anwesenheit veranlaßt hat/ fortfällt. Andere Unterseeboote
als die genannten dürfen in norwegisches Gebiet auch nicht
einfahren, außer bei Hellem Tag bei sichtbarem Wetter rn
Oberwafferstellung und mit gehißter Nationalflagge. Ern
fremdes Unterseeboot, das im norwegischen Fahrwasser sich
bewegt, mutz wegen der Schwierigkeiten, zwischen den ver-
schiedenen Arten von Unterseebooten zu unterscheiden, selbst
die Gefahr auf sich nehmen für jeden Schaden oder für Ver¬
nichtung, die die Verwechslungverursacht. Die Verordnung
tritt am 20. Oktober in Kraft.

Spanien und der U-Bootskrieg.
Romanones lehnt die Beantwortung einer Interpellation ab.

IV T.-B. Wien, 13. Okt. Ern Funkspruch meldet aus
M a d r i d vom 12. Oktober: Im S e u a t l e h n t e Minister¬
präsident Romanones  die Beantwortung einer Inter-
pellation über die T o r p e d i e r u n g spanischer Schiffe a b.
Er versprach jedoch, sie an einem späteren Zeitpunkt zu be¬
antworten. Er empfahl, den Levante-Reedereien die Wieder¬
aufnahme des Schiffsverkehrs aus patriotischenRücksichten.

Oie Lage im westen.
Ein holländisches Urteil über die Kriegslage.

W -T .-B . Rotterdam , 14. Ott . (Drahtbericht .) Die
, Nienwe Rotterd . Courant " schreibt in seiner Kriegs-
Übersicht: Die französisch-englische Offensive brachte
nicht so viel Truppen auf , daß der Feind anderwärts
seine Stceitkräfte nicht hätte verstärken können. Darum
handelt es sich doch. Sie hat nach dreimonatiger Dauer
nicht verhindern können,  daß die Zentralen
doch an einer Stelle , wo sie es nötig hotten , eine Trup-
penkonzentration durchführten, die es ihnen ermöglichte,
ihren Feinden in der Dobrudfcha zuvorzukommen , der
neuen Offensive der Russen in Galizien Widerstand zu
bieten und die Rumänen aus Siebenbürgen zu ver¬
treiben , so datz trotz der gewaltigen dreimonatigen
Kraftanstrengung der Franzosen und Engländer an der
Somme die allgemeine strategische Lage
der Zentralmächten jetzt günstiger  ist , als
sie noch vor kurzer Zeit war . Der Offensivplan der
Rumänen in Siebenbürgen mißglückte und beruht auf
einer Reihe von Voraussetzungen , dir sich nicht erfüll¬
ten. Die gewaltige Offensive der Engländer und Frau-
zosen von drei Monaten genügte nicht, um eine ent-
scheidende Wendung herbeizuführen . Es werden noch
viel Anstrengungen nötig  sein , und das ist
augenblicklich in der Lage für die Entente das
enttäuschende Element.  Daber kommt es auch,
daß Asquith  sich so vorsichtig über die Kriegslage
ausdrückte.

Durch Sturm nach Holland verschlagen.
Br . Rotterdam, 13. Okt. (zb.) In dem Dorfe Sintruis

i in Seeländisch-Fländern landete gestern abend ein deut

>che r Doppeldecker  Nr . 1753. Die beiden Insassen, ein
Leutnant und ein Unteroffizier, beide Inhaber des Eisernen
Kreuzes, kamen von der Somme und waren durch Sturm aus
der Fahrtrichtunggekommen.

Oer Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W . T.-B . Koustantinvpel , 14. Okt. (Drahtbericht .)
Heeresbericht vom 13. Oktober: An der Fellahie-
Front  wurden Schüsse gewechselt. Zwei fcindltchc
Flieger warfen Bomben auf Stämme , die in der Um¬
gebung von Hai südwestlich der Stellungen in Lagern
uutergebracht waren, und töteten 8 Männer und Frauen.
In Persien  schlugen wir ei» feindliches Kavallerie¬
regiment zwischen Sakis und Saudschdulak zurück. —
Kaukasus - Front:  Auf dem rechten Flügel Schar¬
mützel, in deren Verlauf wir Beute machten. Auf dem
linken Flügel schlugen wir feindliche Kräfte zurück, die
sich unseren Stellungen nachts zu nähern versuchten.
Sonst nur zeitweiliger Artilleriekamps . An den übri-
gen Fronten kein Ereignis von Bedeutung.

Oer Krieg über See*
Die wackeren Verteidiger von Deutfch-

Ostafrika.
W. T.-B. London, 14. Okt. (Drahtbericht.) Die „Times"

erfährt aus Kapstadt, datz die Deutschen kurz vor der Besetzung
von Daressalam  durch die Engländer alle Lokomotiven
und anderes rollendes Eisenbahnmaterial in den Hafen
warfen, wodurch das Ausladen der Schiffe verhindert und
die Transportmittel der Zentraleisenbahn nach Taböra
unbranchüa: gemacht worden sind. Daressalam sollte natür¬
lich als hauptsächlichste Basis für die Operationen des Gene¬
rals Smuts dienen.

Ausbruch der Cholera in Japan.
Br . Stockholm, 14. Okt. (Gig. Drahtbericht, zb.) „Rutz-

koje Wjedomosti" zufolge brach in Japan die Cholera aus.
’i,000 Erkrankungen werden gemeldet. Die Cholera wurde aus
Korea « inge schleppt.

Oie Neutralen.
Eine neue schweizerische Wohltat für die

Kriegsgefangenen.
Berlin, 14. Okt. Den in der Schweiz internierte»

Kriegsgefangenen  soll laut „Voss. Ztg." ermöglicht
werden, vom kommenden Wintersemesteran die eidgenössische
Technische Hochschule und die Universitäten Bern, Basel, Frei-
burg, Genf, Lausanne, Neuenburg und Zürich, ferner die
Gymnasien, Seminarien , Handels- und Gewerbeschulen zu
besuchen. Den Internierten wird besonders empfohlen, sich
Kundgebungen irgendwelcher Art zu enthalten.

Aur den verbündeten Staaten.
Der neue Wiener Nuntius.

W. T.-B. Bern, 13. Okt. Nach römischen Meldungen
überbringt der neue Wiener Nuntius , Msgr. Valfre di
B o n z o,  außer seinem Beglaubigungsschreibeneinen Prrva -
brief des Papstes an Kaiser Franz Joseph.

Auch alle Schutzhütten des Deutsch-Lsterreichischen
Alpenvereins beschlagnahmt.

Berlin, 14. Okt. Zu dem zahlreichen österreichischen und deut-
scheu Besitz, den die italicnische Regierung beschlagnahmte, gehören,
wie verschiedene Blätter melden, alle S chutzHutten  des Deutsch-
Österreichischen Alpen vererns.

Deutsches Reich.
Ein bayerischer Armeebefehl zum Tode des

Königs Otto.
XV. t .-B.  München, 13. Okt. Das Verordnungsblatt de!

Kriegsmimsteriums veröffentlicht folgenden Armeebefehl bei
Königs Ludwig: König Otto von Bayern, mein vielgeliebter
Herr Vetter, wurde am 11. Oktober nach langem schwerem
Leiden aus diesem Leben abberufen. Indem ich dies zur
Kenntnis meiner Armee bringe, weiß ich mich ein-- mit ihr
rn der Trauer um den dahingegangenen Fürsten, der lange
Jahre der Armee angehörte, mit ihr in den Feldzügen 1868
und 1870/71 gekämpft und auch an ihrer Spitze gestanden
hat. Zum äußeren Zeichen der Trauer um den Verewigten
ordne ich für die Armee an, datz alle Offiziere, Sanitäts¬
offiziere, Veterinäroffiziere und Beamten der Militärverwa!-
tung auf die Dauer von drei Monaten, d. h. bis einschlretzlich
1. Januar 1917, emen Flor am linken Oberarm zu tragen
baben.

Vertrauliche Beratungen des Reichstags¬
ausschusses für Handel und Gewerbe.
tu  Berlin , 14. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Der

Reichstagsausschutz für Handel und Gewerbe  begann
heute vormittag mit der ihm überwiesenen Beratung über
Maßnahmen, die das Reich bei dem Übergang der
Kriegs - und Friedenswirtschaft  zu ergreifen
bätte, und über die Frage, wann die Vorbereitungen dafür zu
treffen wären. Die Natur dieser Beratungen macht es er¬
forderlich, sie für v e r t r a n l i ch zu erklären. Mitglieder des
Ausschusses sind diejenigen Abgeordneten der einzelnen Par¬
teien, die sich besonders eingehend mit wirtschaftlichen Fragen
zu beschäftigen gewohnt find, u. a. nimmt an den Sitzungen
der erst vor kurzem zum Re'.chstagsabgeordneten gewählte
Präsident des Hansabnndes, Geheimrat Rieser, als einer der
Vertreter der nationalliberale!: Fraktion teil. Soviel wir
des Staatssekretärs des Innern durch einen längeren Vortrag
des Staatssekretär des Rerchsamis des Innern und Stellver¬
treter des Reichskanzlers Dr. He l f f e r i ch eingeleitet.

Mithilfe von Krirgerfraucn bei der Kartoffelernte
Berlin,  13 . Okt. Der stellvertretende kommandierende
General des 2. Armeekorps hat, um die Einbringung der
Kartoffel- und Rübenernte zu beschleunigen, bestimmt, datz
Kriegerfrauen, welche Kriegsunterftützung beziehen, wo es
notwendig ist, täglich mindestens einen halben
Tag  bei Ausnahme der Kartoffeln und Rüben zu helfe»
haben.
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Die Kronprinzessin ols Schirmherrin?
der Goldschmucksammlungfür die

Reichsbank.
Die deutsche Kronprinzessin hat die Schirmherrschaft über

sie Goldschmucksammlungfür die Reichsbank übernommen.
Der Anregung vateralndsliebrnder Frauen und Männer
entsprungen , hat der Gedanke, dem Goldschatz der Reichsbank
durch Sammlung von Goldschmuck und Goldgeräten im Wege
des Ankaufs eine neue Quelle zu erschließen, in allen Teilen
des Reichs und in allen Schichten der Bevölkerung lebhaften
Widerhall gefunden. Tie bisher erzielten Erfolge legen für
Len das ganze deutsche Volk beseelenden unbeugsamen Geist
und Siegeswillen ein erneutes Zeugnis ab. Angehörige aller
Berufskreise sind in den Dienst dieser bedeutsamen Sache
getreten , und Arme und Reichs haben bereits geweiteifert,
durch Veräußerung ihrer Goldsachen zur Stärkung der finan¬
ziellen Wehr des Vaterlandes beizutragen . Bon den west¬
lichen Landesteilen ausgehend, hat der Goldschmuckaukaufsich
allmählich über den Süden , Norden und Osten ausgebreitet;
in Groß -Berlin steht die Eröffnung von Goldankaufsstellen
unmittelbar bevor. Nachdem auf diese Weise die Organi¬
sation im ganzen .Reichsgebiet vollendet ist, hat nunmehr Ihre
Kaiserliche und Königliche Hoheit die Frau Kronprinzessin
sich als Schirmherrin an die Spitze der Gesamtorganisation
gestellt. Sicherlich wird dies für alle Kreise der Bevölkerung
ein Ansporn sein, an dem wahrhaft vaterländischen Werk
tätig mitzuhelfen . Es darf hierin zugleich aber auch eine
Bürgschaft dafür erblickt werden, daß es gelingen wird, das
durch die Goldschmucksammlungerstrebte Ziel in vollem Um¬
fang zu erreichen.

ftus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vre vucheckernernte.
Die Bucheckernernte der Stadt Wiesbaden hat begonnen,

und die auf dem Akziseamt in der Neugasse abgelieferte
Menge hat bereits einen ganz schönen Umfang genommen.
Dies ist um so bemerkenswerter , als bisher nur die wenig
brauchbaren Früchte von den Bäumen , abgefallen sind. Die
beste Zeit des Sammelns hat erst jetzt begonnen, und nach
den letzten windigen Tagei', liegt der Waldbaden gesät voller
Früchte. Das mutz sich die Jugend Wiesbadens zunutze
machen. Das herrliche Herbstwetter fordert dazu auf , die Tage
:m schönen Wald zu verbringen . Die Schüler  müssen sich
zum Sammeln vereinigen;  gewandte Turner ersteigen
den Baum und schütteln die Zweige, andere fegen mit kleinen
Besen die gefallenen Früchte auf dem Boden zusammen , ge-
meinsam reinigen sie die Frucht vom Waldboden und Laub
und tragen sie hinab zum Akziseamt, wo ihnen für jedes Kilo¬
gramm 40 Pf . bezahlt wird. Bei der Unmenge von vorhande¬
nen Früchten ist bei diesem Preis ein gutes Stück Geld
zu verdienen.  Außerdem macht sich der Sammler im
hohen Maße verdient um die ärmere Bevölkerung der Stadt
und um das Vaterland , denn beiden soll später das gewonnene
Ol zugute kommen. Auf also, in den herrlichen Herbstwald;
die gesamte Jugend möge sich beteiligen , das Vaterland ruft,
und jeder niuß folgen, die ältere Jugend steht am Feirid und
die jüngere mache sich nützlich, bis auch sie reif ist, dem Feind
zu widerstehen! M.

Staats - und Gemeindesteuer . Die Zahlung der 3.
Rate hat zu erfolgen am 10., 17. und 18. Oktober von den
Steuerpflichtigen der Straßen mit den Anfangsbuchstaben
A und B. Die auf dem Steuerzettel angegebene Straße ist
maßgebend.

— Vom Markt . Die Obstanfuhr war wider Erwarten
heute wieder eine recht starke. Die Unsicherheit darüber , was
als Qualitätsobst anzusehen ist und daher zu Preisen , die
über die festgesetztenHöchstpreisehinausgehen , verkauft wer¬
den darf , hat zu einem heillosen Durcheinander
geführt, da die Leute vielfach gemischtes Obst anfahren , von
dem sie 'verlangen , daß es als Tafelobst im Sinne der Höchst-
preisverordnung angesehen werde. Eine nähere Auslegung
der Verordnung nach dieser Richtung wäre dringend er¬
wünscht.

— Teure Fische. Die Fischpreise sind in der letzten Zeit
derart in die Höhe gegangen, daß selbst die Fischkost heute für
die Arbeiterbevölkerung kaum noch in Frage kommt. Die
Ursache  der fürchterlichen Preissteigerung liegt darin , daß
wir auch bei der Seefischversorgung beinahe vollständig auf
das Ausland  angewiesen sind. Für Schellfische werden
z. B. jetzt im Großhandel Preise bis zu 1.80 M. für das Pfund
verlangt ! Übel sieht es auch mit den Heringen  aus . Vor
uns liegt ein Schreiben einer der leistungsfähigsten Firmen
in Eckernförde. Die Firma teilt darin mit , daß die Herings-
sischerei in den dänischen Gewäffern so ziemlich beendet sei.
Das Wenige, was herankomme, werde zu solch fabelhaf¬
ten Preisen  gehandelt , daß man sich scheue, die Ware in
den Handel zu bringen . Dazu komme noch, daß der seit eini¬
gen Tagen herrschende Sturm jegliche Fischerei zu schänden
mache. Wenn wieder gutes Wetter eintrete , erwarte m«n
allerdings reichlicheren Fang in Schweden, aber einen bedeu¬
tenden Einfluß auf die Preise werde das schwerlich ausüben.
So entstehen die hohen Preise für Heringe und Bückinge, an
denen offenbar der inländische Handel keine Schuld trägt.

— Eierverteilung . Wie der Magistrat im Anzeigenteil
der vorliegenden Nummer bekanntgibt, werden am Montag
und Dienstag nächster Woche in den Butter - und Eiergeschäf¬
ten die von der Zentral -Einkaufsqesellschaft gelieferten aus¬
ländischen Eier verkauft. Der Preis des Eis ist auf 32 Pf.
festgesetzt worden. Auf jede Karte enffällt auch diesmal
leider nur ein Ei.

— Bei der herrschenden Milchknappheit wird es dm bei
dm städtischen Kolonialwaren -Verkaufsstellm Kaufberechtigten
lieb sem, daß in diesen Verkaufsstellen jetzt auch Kinder¬
mehl  zu haben ist. Die Gebra nchsanweisurig steht auf jeder
Dose. Das Kindermehl kann mit Master oder mit Master
und Milch ungerührt werden. So weit frische Vollmilch er-
hWich , ist diese natürlich vorzuz-ehen.

— Zigeuner . Gestern wurde hier eine Zigeunertruppe
mit Bären angehaiten . Die Leute gaben an , Türkm zu sein.
Daß dem so ist, steht indes keineswegs fest. Die Truppe
wurde daher nach Manrz zur Verfügung des Gouvernements,
abgeschoben.

_ Wiesbadener TaabllaU._
— Die städtische Weinernte hat infolge des ungünstigen

Westers eine Verzögerung erfahren : sie dürfte frühestens in
14 Tagen ihren Anfang nehmen.

— Eine brennende Eiche machte in der vergangenen
Nacht nicht weniger als dreimal das Eiugreifen der Feuer¬
wache notwend'g. Es handelte sich um einen etwa 1000 Jahre
allen , vollständig hohlen Baum , der in der Nähe der Besitzung
„Waldeck" stand. Gegen 8 Uhr morgens fällte die Wache den
Daum und löschte ihn mit der Autospritze. Das Feuer ist
wahrscheinlich dadurch entstanden, daß Kinder die Papicr-
fetzen, mit denen die Höhlung ausgefiillt war , ansteckten.
Hohle Bäume in der Nähe Pielbegangener Spazierwege wer¬
den ja in der Regel als „Papierkörbe " benutzt. Es würde sich
empfehlen, größere Baumlöcher, die zur Papierablagerung
Veranlassung geben, zu vermauern.

,— Geisteskrunk. In der Schlichterstratze wurde gestern
abend eine geisteskranke 77 Jahre alte Frau aus der Albrecht-
stratze aufgcgriffen . selche sich durch allerlei Unfug bemerk¬
bar gemacht hatte . Die Arme wurde in das städtische Kran¬
kenhaus einqeliefert.

— Gcschäfisjubilämn. Fünfzig Jahre sind es jetzt her , seit das
Moritzstraßc 18 von I . W. Weber betriebene Lebensmittelgeschäft in
der Grldgosse begründet wurde. Das Geschäft erfreut sich heute noch
eines guten Zuspruchs. Bemerkenswert ist, daß von den ersten
Kunden heute noch eine Dame ihren Bedarf aus dem Geschäft
bezieht.

— Wocheudirust der militärstche» Vorbereitung der Jugend der
Residenzstadt Wiesbaden. Juoendkompagnie Nr. 148: Mittwoch, den
18. Oktober: Exerzieren: Jugendheim . Freitag , den 20. Oktober:
Turnen : Mittelschule Luisenstraße. Jugendkonipaqnie Nr . 149:
Dienstag , den 17. Oktober: Turnen : Platter Straße 18. Donners¬
tag, den 19.: Unterricht : Gesundheitspflege 4, Schießlehre 1: Jugend¬
heim. Jugendkompagnie Nr . 150: Dienstag , den 17. Oktober, 8.45
Uhr: Turnen : Turnballe der Mädchenschule am Markt . Freitag,
den 20.: Unterricht . Exerzieren und Anschlagübungen: Jugendheim.
Jugendkompagnie Nr . 151: Sonntag , den 15. Oktober: Von 8 Uhr
ab Schießen. Montag , den 16. Oktober: Exerzieren . Zielen und
Unterricht : Jugendheim . Donnerstag , den 19. Oktober: Fechten
und Turnen : Blcichstroßschule. Die Übungen an den Wochentagen
beginnen, wenn nicht anders angegeben, abends 8 >4 Uhr.

vorbericvts Uber Kunft , DortrSge und verwandtes.
* Königliche Schauspiele. Sonntag , den 15. Oktober, bei auf¬

gehobenem Abonnement: „Oberon ". Anfang 7 Uhr. Montag , den
16., Abonnement D „Onkel Bernhard ". Anfang 7 Uhr. Dienstag,
den 17., Abonnement B : „Das Dreimäderlhaus " . Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 18.: I . Sinsoniekonzert . Anfang 7 Uhr. Donners¬
tag, den 19., Abonnement C: „Der Waffenschmied". Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 20., Abonnement B : „Wie es Euch gefällt". Anfang
7 Uhr. Samstag , den 21., bei aufgehobenem Abonnement , erstes
Gastspiel des Königlichen Kammersängers Herrn Hermann Jad-
lowker von der König!. Oper in Berlin : „Die Meistersinger von
Nürnberg ". „Stolzing ": Herr Kammersänger Jadlowler a. G. An¬
fang 614 Uhr. Sonntag , den 22., bei aufgehobenem Abonnement:
„Das Dreimäderlhaus ". Anfang 7 Uhr. Montag , den 23., Abonne¬
ment A : „Die Nibelungen". (1. und 2. Teil .) Anfang 7 Uhr.
Dienstag , den 24., bei aufgehobenem Abonnement , zweites und
letztes Gastspiel des König!. Kammersängers Herrn Hermann
Jadlowker von der König!. Oper in Berlin : „Margarete ". „Faust " :
Herr Kammersänger Jadlowkcr a. G. — In dem am Mittwoch
stattfindenden ersten Sinfoniekonzert  der Königlichen Kapelle
wird als Solist der so außerordentlich gefeierte Kammervirtuos Pro¬
fessor Emil Sauer (Klavier ) aus Wien Mitwirken. Pcofesjor Sauer
wird außer Solostücken das Klavierkonzert in Es -Dur von Franz
Liszt n.it Orchester zum Borttag bringen . - Kammersänger Her¬
mann Jadlowker von der Königlichen Oper in Berit :', beginnt am
Samstag sein für zwei Abende berechnetes Gastspiel als „Walter
Stolzing " in die „Meistersinger von Nürnberg ". Als zweite Gast-
partie singt Herr Jadlowker den „Faust " in Gounods Oper „Marga¬
rete" ani Dienstag , 24. Oktober. Beide Gastspiele finden bei auf¬
gehobenem Abonneinent statt. Der Borverlauf beginnt am Sonn¬
tagvormittag.

* Residenz-Theater . Sonntag , den 15. Oktober, nachmittags
144 Uhr : „Stein unter Steinen ". Abends 7 Uhr : „Donna Diana ".
Montag , den 16.: „Logierbesuch". Menstag , den 17.: „Donna
Diana . Mittwoch, den 18.: „Das Erbe". Donnerstag , den 19.:
.Logierbefuch". Freitag , den 20.: „Donna Diana ". Samstag , den
21.: „Henriette Jacobh . (Neuheit.) Sonntag , den 22., nachmittags
144 Uhr : „Was werden die Leute sagen". Abends 7 Uhr : „Hen-
riette Jacobv ".

* Kurhaus . Für Sonntagnachmittag 4 Uhr ist unter Musik¬
direktor Karl Schurichts Leitung wieder ein Sinfonie -Konzert im
Abonnement vorgesehen.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
Me Lebensmittelversorgung Sonnenbergs.

□ Sonnende cg, 13. Oft . Die Mitglieder der G e m e i n d e -
körperschaften  waren für den 12. Oktober, abends , zu einer
Besprechung im Rathaus versammelt. Zunächst wurde Aufklärung
gegeben über die Aussührungsvorschriften vom 8. September 1916
zu der Verordnung über die Flcischversorgung.  Nach Ab¬
schnitt 1 der Aussührungsanweisung wird von der Reichsfleischstelle
angestrebt, daß die vom Kriegsernährungsamt festgesetzte Fleisch-
menge der versorgungsberechtigten Bevölkerung überall gegeben wer¬
den kann. Soweit nach dem den Gemeinden zugeteilten Schlacht¬
vieh und der ihnen sonst zur Verfügung stehenden Vorräte es ihnen
nicht möglich ist, die volle Menge von 250 Gramm auf die Wochen-
abschnite der Fleischkarte zu verkaufen, so ist gemäß Abschnttt 4
Ziffer 11 der Aussührungsanweisung die auf die Fleischkarte zu
verteilende Gewichtsmenge entsprechend herabzusetzen. Dabei kann
je nach der Art der zur Verfügung stehenden Fleischvorräte der
Wert der Abschnitte nur für einzelne Fleischarten herabgesetzt, für
andere Fleischarten den Abschnitten der volle Wert belassen werden.
Indes ist stets darauf Bedacht zu nehmen, daß der zur Verfügung
stehende geringere Fleischvorrat nach Möglichkeit gleichmäßig
zur Verteilung kommt. Durch öffentliche Bekanntmachungen und
durch Aushang in den Fleischverteilungen wird zur Kenntnis der
Einwohnerschaft gebracht werden, wieviel an Fleisch oder Fleiich-
waren auf die Fleischkarte und ihre einzelnen Abschnitte entnommen
werden darf . Kranken,  die nach der Art ihrer Krankheit einer
reichlicheren Fleischnahrung bedürfen, können von dem Komnmnal-
verband eine größere Menge Fleisch bewMgt und eine größere
Menge Fleffchkarten verabfolgt werden. Me Bestimmung darüber,
unter welchen Voraussetzungen und bis zu welcher Höchsttnengr
Fleischznlagen zu gewähren sind, ist dem Laudesfleifchamt vorbe-
halten . Betont wurde weiter, daß d,e Metzger Fleisch- und Fleffch-
waren nur gegen Zurückgabe der Fleischmarken verkaufen dürfen.
Me Metzger find vächstichtet. die von ihnen vereimuchmten Fletsch,
marken dem Konrumnakverbaud oder der Gemeinde zurückzuliefern
und diese haben nachzuprüsen, ob die abgelieferten Marken den ver¬
kauften Fleischmengen entsprechen. Bei der weiteren Frage über
die Kartoffelversorgung  wurde bekanntgegeben, daß in
der Zett vom 16. bis 21. Oktober die Bezugsscheine auf Lieferung
der Kartoffeln für die Zett vom 1. November 1916 bis zum
15. August 1917 in der NohrnngSmittelstelle (Wiesbadener Straße 84)
zur Ausgabe gelangen. Soweit die Einwohner bei der Zurückgabe
der Bestellscheine den Namen des Lieferanten angegeben haben,
können sie nach Einlösung des Bezugsscheines sich die zulässige Menge
direkt von den Landwirten liefern lasten. Jedem Einwohner sind
für die erwähnte Zeit (285 Tage) je 3 Zentner Kartoffeln zugeteilt.
Wer die Lieferung in drei Teilen gewünscht hat , kann dies seinem
Anträge enffprechend erhalten , über die Ausgabe der Bezugsscheine
wird vom Gcmeindevorstand eine besondere Bekannt¬
machung  erlösten . Für alle diejenigen Einwohner , welche die
Einlösung der Bezugsscheine bis spätestens zum 25. Oktober der-
säumen oder welche ans anderen Gründen die Kartoffeln nur in
kleineren Mengen beziehen können, werden nach wie vor Kartoffel-
bezugsmarken ausgegeben. Zu diesem Zweck hat die Gemeinde be-
reüs 1900 Zenttrer Kartoffeln eingelagert . Es sind auch Anord-
uuuaeu tftonSm, tmt mutgx* «Miete Mruae gut ringe.

Abentz-Änsqabe. Erstes Matt. Nr. 497.
lagert wird , damit während der Winterszeit kür das notwendigste
Nahrungsmittel gesorgt ist. Hcrvorznheben ist, daß icdensalls alle
Maßnahmen getroffen sind, um wegen der Kartoffelversorgung Sie
Einwohner sicherzustellen. Wegen der Milchversorgung  waren
die vorbereitenden Maßnahmen im Gemeindevorstand beiprochen
und sollten am 8. Oktober veröffenllicht werden. In der Zwischen-
zeit wurde indes die Bekanntmachung des KriegsernahrungLamts
vom 3. Oktober über die Bewirtschaftung von Milch und über den
Verkehr mit Milch erlasien. Nach dieser Verordnung haben die
Konrmunalvcrbändc die Einrichtungen zu einer geregelten Ver¬
teilung der in ihrem Bezirk gewonnenen und rn ihrem Bezirk ge¬
lieferten Milch zu treffen. Indes können die Kommunalverbande
den Gemeinden die Regelung der Milchverteilnng für den Bezirk
der Gemeinde übertragen . Gemäß dieser Vorschrift ist abzuwarten,
ob der Konimunalverband für den Landkreis Wiesbaden die er¬
forderlichen Vorschriften erläßt , oder ob er die Befugnis zur ltege»
lung der Milchvcrtcilung der Gemeinde übertragt , jedenfalls soll
schon in der Zwischenzeit Vorsorge getroffen werden, daß für ine
in 8 4 der Bekanntmachung vom 3. Oktober genannten Voll-Milch-
vcrsorgungsberechtixten die erforderliche Milch zur Verfügung gesteat
werden kann. Die letzte Frage betraf die Beschaffung von Ei n -
m a chz u cke r . Der größte Teil der Einwohner hat wie in früheren
Jahren für die komnienden Wintermonate die Zubereitung von
Marmeladen beabsichtigt. Es fehlt aber noch an Einmachzucker.
Die Anmeldungen der Einwohnerschaft über den Bedarf an Ein¬
machzucker sind dem Krcisausschuß bereits übermittelt wordem So¬
weit der Genieindcoorstand ersabren konnte, hat fick die Zuweisung
des Einmachzuckers leider noch nicht bewirken lassen Ter Ge-
meindevorständ soll in einer erneuten Eingabe daraus Hinweisen,
daß die Verteilung fefert erfolgen muß, weil sonst drc Zubereiarng
von Marmeladen nnmöglich wird.

— Dotzheim. 13. Okt. Mit der Kartoffelversorgung
ist begonnen worden. Diejenigen , die ihren Bedarf bei hiesigen
Landwirten bestellt hoben, können die Lieferscheine vom 12. oo-
25 Oktober auf dem Rathause gegen sofortige Zahlung abholen.
Geschieht dies nickt vis zum 25. Oktober, so verp .llen die Lrefer-
scheine und die Betreffinden müssen dann ihre Kartoffeln an den
von der Gemeinde beftimmten Stellen abholeu Alle übrigen
Kartofselbestrller erhalten ihre Kartoffeln zu bestimmten Zetten an
der Bahn . Eine Anfuhr turch die Gemeinde findet dabei Nickt statt,
sondern jeder bat sich sein Fuhrwerk selbst zu beschaffen. Die hiesigen
Landwirte baben die bestellten Kartoffeln innerhalb drei Wochen
•m liefern , und zwar frei Keller gegen eine Empfangsbescheinigung
und einer Bestätigung , daß die Lieferung nicht beanstandet wuroe.
Die Bezahlung geschieht durck die Gemeindekasse nach vollzogener
Lieferung und Rückgabe der Empfangsbescheinigung an die Kreis-
kattoffelstelle. Aus den Kopf werden bis zum neuen Ernte,abr drei
Zentner gerechnet, d. h. 1 Pfund für den Tag . Der Preis betragt
4.50 M . für den Zentner ._ _

Handelsteil.
Banken and Geldmarkt.

» Die Oslbank für Handel und Gewerbe, Königsberg,
hat in P o 1e n zwei weitere Niederlassungen errichtet, näm¬
lich eine Depositenkasse in Block  und eine in K a 1i s c in

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 14. Oktober. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . 5 .48 O. Mk. 5.50 B. fär 1 DoU»r
Holland. . 227 .25 O.
Dänemark . . . . 156 .25 O.
Schweden . 159 .00 O.
Norwegen . . . . . 158 .75 Q.
Schweiz. . Q.
Oeaierreich-Ungarn . 68 .95 O.
Bulgarien . 79 .00 O.

227 .75 B.
156 .75 B.
159 .50 B.
159 .25 B.
106 .62 B.

69 .05 B.
80 .00 B.

100 Gulden
100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Franca
100 Krone i
100 Law i

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 13. Okt. London 11.655, Berlin 42.35,

Paris 41.97, Wien 28.70.
Industrie und Handel.

» Sektkellerei Frankfurt a. M., A.-G. vorm Gebr. Feist
u. Söhne. Nach einem Auszug aus dem Geschäftsbericht
für 1915/16 beträgt das Bruttoerträgnis 572 768 M. (1914/15:
254 747 M.). Nach Absetzung der Unkosten mit 453 109 M.
(252819 M.) und Verwendung von 15 694 M. (3593 M.) zu
Abschreibungen ergibt sich zuzüglich 7521 M. Vortrag ein
Überschuß von 111207 M. (7521 M.) zu folgender Vertei¬
lung : Reserve 5164 M. (—), Spezialreserve 10 000 M. (—),
Delkrederefords 29 688 (ff. (—), 4 Proz. Dividende (0)
= 52 000 M. (—), Talonsteuerreserve 1250 M. (—), Vortrag
13084 M. (7521 M.). Im neuen Geschäftsjahr haben sich,
wie der Bericht des Vorstandes ausführt, die Umsätze weiter
gesteigert . Für das laufende Jahr hoffe die Verwaltung auf
ein günstiges Ergebnis.

* Stahl u. Noelke, A.-G. für Zündwarenfabrikation in
Kassel und Kostheim a. M. Der Aufsichtsrat beschloß, der
Generalversammlung eine Dividende von 15 Proz. (12 Proz.)
voi Zuschlägen.

* H. Fuchs,Waggonfabrik, A.-G. in Heidelberg. Del
Aufsichtsrat beantragt eine Dividende von wieder 9 Proz.

* Anker-Werke, A.-G. in Bielefeld . Der Aufsichtsrat
des Unternehmens (Nähmaschinen, Fahrräder usw.) bringt
bei genügenden Abschreibungen wieder 10 Proz. Divi¬
dende  in Vorschlag.

» Eine Hai dschuh-Großfirma in Konkurs. Über das
Handschuh-Engrosgeschäft G a a s e u. Co. in Hamburg
wurde Konkurs eröffnet.

w. Neues holländisches Ausfuhrverbot. Haag,  1 . Okt.
Die Ausfuhr von Eisen und Stahl  sowie allen Legie¬
rungen aus diesen Artikeln, soweit sie nicht zur Verpackung
verwendet werden, wurde verboten.

Marktberichte.
m. Obstmarkt. Nieder - Ingelheim,  13 . Okt

Äpfel 10 bis 22 M., Birnen 22 M., Pfirsiche 50 bis 55 M.,
Weintrauben 50 bis 60 M.. Quitten 40 M., Tomaten 15 bis
25 M., Bohnen 20 bis 28 M. der Zentner. — Ulm.  Hage¬
butten 40 M., Hagebuttenkeme 50 M., Äpfel 15 bis 18 M.,
Mostobst 8 M., Pfifferlinge , Reizkerpilze 40 bis 50 M.,
Holunderbeeren 15 M. der Zentner.

Wettervoraussage für Sonntag, 15. Oktober 1916
TOnder m«t*orolo | ri8chen A-btoilan ? do%' ?Sjru ’tiil . Varaim * i vakfart a. M

Meist bedeckt und trüb, strichweise etwas Regen,
Temperatur wenig verändert.
Wasserstand des Rheins

am 14. Oktober.
BiebrUb . vegel : 3.43 -» gegen 2.30 m am gestrigen Vormittag
Caab . » 303 » » 3,2» » » » »

» 1.77 » » 1.30 » » ' »

Die AvenS-Ausgave »mfatzt 8 Seiten
tzaiwtfchttftleiler: A. Hegerlior st.

SeratrttBortlidi für deutsche Politik : A. Heg er Horst : für AuSIandSpolitit:
Dr . phil . Ä Sturm ; für Ben UnterbaltungSteil: B. v. Nauendorf . für Nach¬
richten au» Wiesbaden und den Nachbarbezirkeu: I . 83.: H. Diefenbach , für
Usterichtsfaal" : d . Diefenbach : für „Svort und Luftfahrt-- : J . B.: C. Losacker;
für „Brrmifchtri" und den „Briefkasten" : E. Losacker : für den Handelrteil : SB. Etz!

für die Anzeigen und Rekiamen: H. Dornanf : famlUch IN Wiesbaden-
Druck nud ' Berlag der L. Schellcnbergfchen Hof-Bnchdruckerei in Wie»»« «»

» »rechstund« der Schrtftlettmui 12 bi» 1 Uhr.
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Gesetzlicht
Semrtags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2Uhr ununterbrochen geöffnet.

Abcnb-AusgaLe. Erstes Blatt . Seite ».

Gesetzlich !
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

I2 Uhr ununterbrochen geöffnet.
Der großen Nachfrage wegen geben wir Jedem , der sich

VTAnn H /M  K | ^ "Ä TÜTä 'V (£ anz  gleich in welcher Preislage ) befuns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine
* * ** * . * * **‘* i® mWwv»  Bedingung , wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten -Aufnahmen)

Trotz der billig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bilder.

Ganz umsonst
I12 VisitesI

matt
4 Mark.

12 Visites....111
12 Kabinetts I

matt >
8 Mark. |

Bei mehrere
1 Extra -Ausfü

12 Kabinetts..4.901
n Personen und sonstigen I
hrungen kleiner Aufschlag . 1

eine Vergrössernng seines eigenen Bildes(einschl Karton 30X36 cm).

1909 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

Samson &Cie Cj. m.
d . jl.

i2 Postkarte yo Mk.
an

12 Viktoria
matt

5 Mark.

12 Prinzeß
9 Mark.]? Visites Hfl

lL  für Kinder L,ÜU
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag.

Tel. 1986. Wiesbaden, Qr. Snvgsfr. 10. Faursium.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Regelung des
Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl in Verbindung mit der
Preußischen Ausführungsanweisung zu dieser Verordnung wird hiermtt
mit Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten angeordnet:

I. Die Backordnung vom6. Mai 1916 wird aufgehoben.
II. An ihre Stelle treten folgende Bestimmungen:

1. Als Einheitsbrote werden nur zugelassen:
a) ein Kriegsbrot mit 88 °/0 Roggenmehl und 12°/o Kartoffel

mehl oder anderen nach der Backordnung erlaubten Streckungs
Mitteln. Verkaufsgewicht 24 Stunden nach dem Backen
2 *k  Pfund (1825 bis 1375 Gramm ).

b) Ein Vollroggenbrot aus mehr als 93°/oigem Roggenmehl
ohne Kartoffelmehlzusatz. Verkaufsgewicht 24 Stunden nach
dem Backenl 1/* Pfund(600 bis 625 Gramm).

c) Ein Weißbrötchen, welches die Form eines Wasserwecks haben
muß. mit einem Verkaufsgewicht von 60 Gramm mit höchstens
70 °/o Weizenmehl und höchstens 30 °/o Roggenmehl.

2. Außer den Einheitsbroten dürfen nur noch Zwiebacke mit höchstens
50 c/o Weizenmehl und reine Konditorwaren hergestellt werden
Unter reiner Konditorware find solche Backwaren zu verstehen, zu
deren Bereitung höchstens 10°/o der Gewichtsmasse an Weizen-
uud Roggenmehl gemischt verwendet werden dürfen. Kuchen in
jeder Form sind verboten, jedoch mit Ausnahme von Obstkuchen
und Torten mit mindestens 25°/o Füllung.

3. Dir Brote und der Zwieback dürfen nur nach Gewicht und gegen
Aushändigung von Brotkarten verkauft werden.

Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt, wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
bestraft. F435

Diese Anordnungen treten mit dem 16. d. Mts. in Kraft.
Wiesbaden , den 11. Oktober 1916.

Der Magistrat.

Eier-Berteilung.
Die von der Zentral-Einkaufs-Gesellfchaft gelieferten ausländischen

Eier kommen am Montag, den 16. Oktober, und Dienstag, den 17. Ok¬
tober, in den hiesigen Butter- und Eiergeschäften zum Verkauf.

Die Abgabe der Eier erfolgt gegen Eierkarte Gruppe6b. Auf
lebe Karte entfällt1 Ei.

Der Preis der Eier ist von der Zentral-Einkaufs-Gesellschaft auf
»2 Pfennig für das Stück festgesetzt.

Berka » fszeiten:
Haushaltungen mit Anfangsbuchstaben:

T—Z Monrag, den 16. Oktober, vormittags8—IO1/)
® S n n 16. „ .. iov*- i
m- q „ 16. „ nachmittags3—5
1 E n n 16. • 5_7tt „

E —H Dienstag, „ 17. „ vormittags8—10'/,
A I» „ „ 17. . 10V*—1
A —Z .. ., 17. ,, 3- 7
Der Kundenschein und die Brotausweiskarte sind den Verkäufern

borzuzeigen, damit sie feststellen können, ob der Käufer in der Ver¬
kaufsstelle überhaupt und während der betreffenden Tageszeit kauf¬
berechtigt ist. F 435

Wiesbaden , den 12. Okt. 1916. Der Magistrat.

Hahrradbereisungeil.
Ablauf der Meldefrista« 15. Ottaber 1010.
. t Es wird noch einmal darauf aufmerksam gemacht, daß nur die¬
sigen Bereifungen nicht zu melden find, deren Weiterverweudung
von der Polizei erlaubt worden ist, und zwar bezieht sich die Erlaubnis
i"r Weiterbenutzungin jedem einzelnen Fall nur auf eine Garnitur
von2 Schläuchen und2 Decken. Refervebereifungen find melde-
pfiichtig.

Ferner wird darauf aufmerksam gemacht, daß auch alle Fahrrad¬
bereifungen von abwesenden Eigentümern , also auch von den
zum Militärdienst eingezogenen Personen, angeweldet werden muffen, und
zwar von denjenigen Personen, welche diese Fahrradbereifungen in Ge¬
wahrsam haben. F435
- - - Der Magistrat.

Smnrtag, heu 15. Oktober stad »mt 1V, Uhr mittags ab nur folgende
Ahotheke« geöffnet : Bismarck-, Hirsch-, Taunus - Bittoina- und

Muhelms-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Nachtdienst
1L. jaget Md « NschiießLch 21. Wob « WM von abends 8V, bis

Geschäfts-Empfehlung
Damenschneider«

wrau Elfriede Meyer, Kirch». 19, 2 f.
Tadelloser Sitz. Billigste Berechnung

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Winterausgabe 1915/17

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltem
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarekring 19
zu haben. Preis 15 Pfg. 1=

iiiooeme WmukWm
unter Garantie für tadellosen Sitz
fertigt an bei billiger Berechnung.
Reparaturen u. Aenderungen werden
schnell ausgeführt.

Adam Selb , Damerffchneider,
Dotzheimer Straße 37.

Markenfrei!

MWl -KMm  12 Df.
Verbeffert. Feinseifenersatz, Parfüm .,
St . 25 Pf .. Waschpulver Pak. 30 Pf.

Scheuerpulver, lose, Pfd . 15 Pf.
Blrichhilfe, Hammelin , Stärkolin re.

E S. MH,L7S -.L
Seif en, Lichte. Bür stenwar en usw.

WlNWtt WW
liefert A. Kurth , Eltville a. Rb.

1 Waggon
weiß- und Rotkohl

trifft Montag friih ei«.
Weißkraut per Zentner Mk.
Rotkraut per Zentner Mk. 10.—

Wilhelm !, « eftendstraße 24,
1 Jahr alter s>
Rüde, bill. ~

rfer Rattenpinscher
_ . ruhorMr . 6, P , l,
5i#äMt DaiM-sereWifö,

modern, u. eleg. klein. Chaiselongue
ru verk. Langgaffe 38.  2
Pferdemist zu h. M- Sbacher Stt . 1«.

Zu  kaufen ges.
gebr . II 51  ISO.

Off, unter J. 984 an den Tagfal-Verl.

sh«
Spinett
avier gesucht.

Oft , u. K. 997 an den Taabl .-Bee»ag
Möbel stt 4-Ilis.-Wshnimg
gesucht. Off, u. U. 989 Taabl .-Berl.

Wer würde
icbild. aber unvermög. Dame , d. M.
m Felde, mit 13j. Töcht. während d.

Krieges ganz zu sich nehmen? Off.
& 997 an den Taa bL-Berkaa.

Verloren am Donnerstag
in Wiesbaden 1 Schildpatt -Lorgnon.
Gegen Belohn, abzugeben Sonnen-
brrg, Wiesbadener Straße 44, 2, oder
Fun dbüro, F riedrichstraße._Terrier
abhanden gekommen. Gegen gute
Belohn«»« abmeebeu

14. Konferenz
des Eisenacher Kundes zn Wiesbaden

am 17. «nb 18. Gktsbev 1916.

Dienstag , den 17 . Oktober.
Abends 5 Uhr : Festgottesdienst in der Lutheckirche. Generalsuperint . Ohlh,
Abends 8 Uhr : Erste große öffentliche Versammlung : Begrüßung durch

Konsistorialpräsident Dr. Ernst -Wiesbaden namens des Königlichen
Konsistoriums und Herrn Pfarrer Grein namens des Ortsausschusses.
Vortrag : „Die religiöse Lage der Gegenwart " : Prof . D. Lütgert -Halle.

Mittwoch , den 18 . Oktober.
Morgens 9 Uhr : Andacht: Dekan Prof . Hautzen-Herborn.
Morgens 9%—ilOVl, Uhr : Vortrag : „Der lebendige Gott und seine Führung

mit unserm Volk" : Prof . v . Schlatter -Tübingen.
Morgens iQYs— 12 Uhr : Besprechung.
Mittags 12%, Uhr : Gemeinsames Mittagessen im Evangelischen Vereins¬

haus , Platter Str . 2. (Brotmarke und Reichsfleischkarte mitbringen ).
Nachmittags 2% Uhr : Mitgliederversammlung des Eisenacher Bundes im

Evangelischen Vereinshaus , Hintergebäude, 1 Treppe. Vorzeigung
der Mitgliederkarte als Ausweis wird erbeten.

Nachmtttags 4—6 Uhr : Borttag : „Christus der Herr auch unsers Volkes" :
Prof . v . Bornhäuser -Marburg.

Nachmittags 6—7 Uhr : Besprechung.
Abends 8 Uhr : Zweite große öffentliche und Schlußversammlung . Vortrag:

„Deutscher Geist und heiliger Geist" : Prof . D. Schüder-Kiel.
Sämtliche Veranstaltungen mit Ausnahme des FestgotteSdienstes finden

im „Festsaal der Wartburg ", Schwalbacher Straße 61, statt . Ebenda be¬
fandet sich auch während der Tagung die Geschäftsstelle des Eisenacher
Bundes . Der Zutrttt zum Festgottesdienst und zu den zwei öffentlichen
Versammlungen steht ledermann frei. Für die übrigen Vorträge berech¬
tigen « e Teilnehmerkarten , bezw. ist eine Eintrittsgebühr dvn 50 Pfa für
leden Vortrag zu entrichten. F55̂

Anzeigen-Annahme ° riefernng
ll . Giess, Rhemstraße 27.

reMWEAMklMÜSkmiiittK « erMei
Herr Prediger Gustav Tsehirn spttcht am Sonntag , de« 15. Ott d X

über das Thema : „Glaube , Liebe , Hoffnunq " . i ' '
Die Erbauung findet vormittags pünttlich l » Nhr im Bnraeriaal des

Rathanses statt. Der Zutritt ist für jedermann frei. Der Aeltestenrat.

Lohse’sWaschmittel
D. R .-P . ang.

zum Reinigen von
Gesicht, Händen u.Wäsche
an Steile von Seife zu verwend.
mit mineralischem Fettgehalt.

Ohne Seifenkarte
Stück 25 Pf.

I Parfümerie SchröderI
Kirehgasse 29.

» ische Gesuche, Eingaben,
Rellam . in all. Fällen,
Schrfftsätze an alle Be¬
hörden fertigt m. größt.
Erfolg an Büro Gnttich,

Wiesbaden, Wörthstraße 3,1 . Glänz.
Dankschreiben zur ges. Einsicht! (Aus¬
knast in Urtterstützgs. u. Rechtssachen.)

Gegen Erlaubnis - Schein
preffeu wir jedem Ueber-
Lringer bis 30 Kilo

Rll?8-. KMeMiunen-
Md Mtztlsü-MkN

oder bis 28 Kilo Bucheckern.
Oel kann sofort mitgenommen
werden. B11710

Oelfabrik Dotzheim.

MWllS „ZW
bei der Fasanerie.

Morgen Sonntag süßen, sowie
rauschen Apfelwein, ff. Kaffee,
^wttscheittuchen , div. Torten.

zu Aepfel (Tafelobst)
verkaufen Aarstraße 27. Part.

am Sonntag , 1ö. Oktober.

Nachmittags 4 Uhr im Abonnement,
im großen Saale:

Symphonie - Konzert.
Leitung: 8tädt . Musikdirektor

C. Schnricht.
Orchester: Städtisches Kurerchester.

Vortragsfolge:
1. Ouvertüre zu „ Coriolan “ von

L. v. Beethoven.
2. Largo appassionato aus d. Sonate

op. 2 Nr. 2 von L. v. Beethoven.
Instrumentiert von C. Schuricht.

3. Symphonie Nr .3 in F-dur „ Eroica“
von L. v. Beethoven.

a) Allegro con brio.
b ) Marcia funebre.
c) Scherzo.

10 Jahren habet
d) Finale.

Kinder unter
keinen Zutritt.

Die Eingangstüren des Saales und
der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
n n r in den Zwischenpausen geöffnet.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer,
1. Ouvertüre zur Oper „Rienzi“

von R. Wagner.
2. Valse caprice von A. Rubinstein.
3. Ballszene von J . Mayseder.
4. Fantasie aus der Oper „Tief¬

land “ von E. d’Albert.
5. Scherzo a. d. Es -dur -Symphonie

von M. Bruch.
6. Andante religioso von J . Kwgst.

Fantasie aus der Oper „Ai'da“
von G. Verdi,
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Kens Zinsen & SteJjfachf.
in _ .» — -

Schutzmarke.
Wolle und Seide.

Vorteilhafte Preise . : : Grösste Auswahl.

Blusen - Spezialist
Slsässer Zengladen

Kleine Burgstrasse 1. Kleine Burgstrasse 1.

Anzeigen
für das feit dem 1. Juli d. I . erscheinende

Montag -Morgenblatt
beliebe man uns stets bis

Samstag Abend7 Uhr
einzureichen.

Der Tagblattverlag.

!T Milche Aliichm]j
Bekanntmachung.

Der Verkauf von Blume« und
Kränzen vor den Friedhöfen , ist nun-
Mehr in folgender Weise wieder zu-
gelässen worden. Er darf stcrttfinden:

1. am Allerheiligentage;
2. am Allerfeelentage;
3. am Totenfest;
4. an je einem diesen Festtagen

unmittekbar vorausgehenden
Wochentage;

5. am Tage vor Weihnachten.
Bezüglich der Verkaufszeit ffud im

lübrigen, soweit Sonntage in Betracht
kommen, die dieferhalb von hier aus
alljährlich zu veröffentlichenden be¬
sonderen Bekanntmachungen zu be¬
achten. Es werden nur hiesige Ver¬
käufer zugelassen. Gesuche um Zu¬
weisung von Verkaufsständen sind än
das Akziseamt zu richten. Die seitens
dieser Stelle ausgefertigten Er-
lauibnisscheine stich der Königlichen
Polizeidirektion , zwecks Erteilung
der ortspokizeilichen Genehmigung,
vorzulegen. Den Anordnungen der
iniif: der Plahanweisung und Beauf-
>sickstichlng betrauten Akzise- bezw.
.Polizeibeamten ist unweigerlich Folge
zu leisten. *

Wiesbaden, den 11. Oktober 1816.
Der Polizei -Präsident.

' ' v. Schruck.

Rohetz-Bücklinge
per Kiste ea. 5« Stück Mk. 7.—

per Dutzend Mk. 1.8V.
frisch eingetroffen in

Mel's Zischhallen.
Grabenstratze 1«. Bleichstratze2«. Kirchgasse 7.

m

Trauer-Drucksachen
in vornehmer Ausstattung
fertigt innerhalb weniger Stunden

die

£.ScHelIenberg’s*e Hofbuchdruckerei
„Tagblatt-Haus“, Canggasse 21
-------- Fernsprecher 6650/53 ■

Kontere grifft!rt tserkfSgltch von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

der Krinlr
übernimmt noch bis auf weiteres die

Leipziger Lebensversicherungs-Gesellschafta.G.
(Alte Leipziger) Gegr. 1830 - Leipzig - Thomasring 21
Ohne Exiraprämie beim Eintritt.

Bequeme Deckung der Kriegsschädenbeiträge aus den künftigen
Dividenden oder aus der auch im Kriegssterbefall sofort und

voll zahlbaren Versicherungssumme.
Vertreter in Wiesbaden:

Benedikt Straus , Emsar Strasse 6. Telefon 763.
Faul Boehme , Scliwalbacher Str. 47 . Telefon 4303

Detektiv

Staats - und Gemeindesteuer.
Die Erhebung der 3. Rate (Ok¬

tober, November und Dezember) er¬
folgt vom 16. d. Mts . ab straßen¬
weise nach dem auf dem Steuer¬
zettel angegebenen Hebeplan.

Die Hebetage sind nach den An¬
fangsbuchstaben der Straßen wie
folgt festgesetzt (die auf dem Steuer¬
zettel angegebene Straße ist maß¬
gebend) :

A u. B am 16., 17. u. 18. Oktober.
C, D . E, F, G am 19., 20. und

21. Oktober.
H, I , K. am 23., 24. u. 28. Oktober.
L, M, N am 26., 27. u. 28. Oktober.
O, P , O, R am 30. u. 31. Oktober.
S , T, U, V am 2., 3. und 4. No¬

vember.
1, Z und außerhalb des Stadt-
>erings am 6., 7. und 8. No¬
vember.

Es liegt im Interesse der Steuer¬
zahler, daß sie die vorgeschriebenen
Hebetage benutzen, nur dann ist
rasche Beförderung möglich.

Das Geld, besonders die Pfennige,
sind genau abzuzählen, damit
Wechseln cm der Kasse vermieden
wird.

Wiesbaden, den 12. Oktober 1916.
Städtische Stcuerkaffe.

Rathaus , Erdgeschoß, Zimmer Nr. 16.
Der Frachtmarkt beginnt wäh¬

rend der Wnrtermonate — Oktober
bis einschl. März — um 10 Uhr vor¬
mittags.

Städtisches Mzkseamt.

Ermittelungen — Auskünfte — Be¬
obachtungen, reell, diskret, billig.
Off, u. M. 173 an den Tagbl.-Berl.

Moderne
Pelzgarniture«
zu verkaufen; auch werden Um¬
arbeitungen u. Reparaturen wie be¬
kannt schicku. vornehm, sowie preis¬
wert ausgeführt.
KörWerel ll. Stern Wwe.,
N Heulen 2$,

_ Mittelbau 1 St. _
Bnselincscife.

Dr. Bethmann’s, s»;* "f^
durch ihren Vaselingehalt das idealste
Mittel , die Haut weich und ge¬
schmeidig zu erhalten.M O ßrilhl 11  Kirchgasse 11,. V. Ul Ulli, Telefon 2199,

Seifen , Lichte, Bürstenw . m'w.

„Kaiser Wilhelm"
Ia 15 Pf .-Zigarre , 100 St . 12 Mk.
Ia 10 Pf .-Zigarre , 100 Stück 9 Mk.
Auf Zigaretten 10 Prozent Nachlaß.

Für Wirte billiger!
Illaher, Dohheimrr Str . 78. Stb. 1.

Knopflöcher
werde» angefertiat Jahnftraße 12.

Kochäpfel
Pfund 12 Pf.

Reith, Helene ustratze 24, Hof.

Kochiipfel,
so lange Vorrat bill. abz. Obstwein-
kelterei F. Henrich, Blücherst raße 24.

Preiselbeeren
wieder prima Ware , eingetroffen.

Sauer & Schneß, Moritzstraße 7.

Gliler Khklusüller Apfelwelv
in jeder Menge abzuaeben.

L. Bauer, Nerostraße 31.
Kellerei : Mauritiusftraße 12.

Der

Aakender 1917
ist erschienen und durch uns wie
durch jede lKuchhandkung jun»
Preise von 75(J%. zu Lezichen.

L. Acßekkenöerg'sche Hoföueßdruekerei
Dieeöaden» „Tagbkatt-Haus".

4 >
Statt besonderer Anzeige.

Am 8. Oktober fiel in treuester Pflichterfüllung für das Vaterland mein lieber
treuer Sohn, mein lieber Bräutigam, unser guter Bruder und Neffe

Fred Wirckau
Leutnant und Kompagnieführer im Hanseatischen Res.-Inf.-Regt. Nr. 86,

Inhaber des Eisernen KreuzesI. Klasse
und des Hanseatischen Verdienstkreuzes.

Wiesbaden, 13. Oktober 1916.
Libau, Hamburg.

Elisabeth Wirckau , geh. Gamper,
Gerda Meyer,
Arwid Wirckau u. Frau Elin geb. Eneroth,
Assess . Dr. jur. Edgar Wirckau , z. Z. im Felde,
Hermine Gamper.

Wie zuversichtlich klang doch immer,
Wenn du uns schriebst„Auf Wiedersehen!"
Du glaubtest selbst es nie und nimmer,
Daß wir uns niemals Wiedersehen.

So ruhe sanft, du lieber guter Sohn und Bruder,
Du starbst als Held fürs Vaterland,
Wer dich gekannt in deinem Leben,
Der drückt uns stumm nur noch die Hand.

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht, daß am 21. September ds. Js . unser
lieber, unvergeßlicher Sohn und Bruder

GmU Schmitt.
Gefreiter im  Infanterie -Kegrment Ar. 87 , st. Komp.

bei den schweren Kämpfen uns im blühenden Alter von 23 Jahren durch den Tod entrissen wurde.
Im tiefsten Schnzerz:

Adolf Schmitt I. und Fra« Auguste, geb. R«f,
Amalie Schmitt.

Auringe«, den 14. Oktober 1916.

’i
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Zahlreiche Anfragen veranlassen
Wiesbaden:

Bertramstrasse 9.
Römerberg 28.
Westendstrasse 3.
Riehlstrasse 5.
Gustav - Adolfstrasse 17.
Dotzheimer Strasse 74.
Oranienstrasse 1, Ecke Rheinstrasse.
Gneisenaustrasse 11.
Hellmundstrasse 45.

uns, nachstehend unsere Warenverteilungsstellen
Umgebung:

Dotzheim , Neugasse 31.
Dotzheim , Wilhelmstrasse 23.
Frauenstein , Dotzheimer Strasse 24 a.
Erbenkeim , Neugasse 40.
Bierstadt, Schulstrasse 6.
Sonnenberg , Platter Strasse 2.
Rambach , Obergasse 8.
Naurod, Platzwiesenstrasse 18.

den Mitgliedern bekannt zu geben:
Kloppenheim , Schulstrasse 15.
Igstadt , Mainzer Strasse 4.
Breckenheim , Schulgasse 103.
Wallau , Burgstrasse 186.
Wehen, Pfarrstrasse 4.
Breithardt , Langgasse 72.
Rückershausen , Aarstrasse 69.
Aliendorf.
Katzenelnbogen , Neugasse 116. F600

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Am 20. September fiel bei einem Sturmangriff nach 22monat-
licher treuer Pflichterfüllung unser lieber hoffnungsvoller einziger
Sohn, Bruder und Schwager der

Baatechniker

Wilhelm Heckeimann
im Füs .-Regt . von G«rsdorff (Kurh .) Nr . 80 , 3. Komp., im Alter
von 25 Jahren.

In tiefem Schmerz:

Bahnhofs -Aufseher Heckelmanil,
Lisette Heckeimann, geb. Reinhardt,
Pauline Krauss, geb. Heckeimann,
Landstm . Krauss , z. Zt . Wiesbaden.

Eiserne Hand, den 15. Oktober 1916.

Am 27. September fiel bei den schweren Kämpfen , infolge Kopfschusses durch
Artilleriegeschoss, unser lieber hoffnungsvoller Sohn und guter Bruder

Hans Blankenbach , Kaufmann
Musketier im aktiven Inf.-Regt . Nr. 81, 2. Komp,

im blühenden Alter von 20 Jahren.

Wiesbaden, 14. Oktober 1916.
Bleichstraße 23

In tiefem Schmer*;
G. Blankenbach , Küfermeister , "
Charlotte Blankenbach , geb. Huxel.
Else Blankenbach,
Emst Blankenbach.

Ihm die Ehre, uns der Schmerz!

Statt jeder besonderen Anzeige.
Allen Verwandten und Freunden teilen wir schmerzerfüllt mit, daß unsere inaiasteelî «treusorgende Mutter mmgstgeueöte,

Frau Elisabeth Geis, g.». Labonte
sanft im Herrn entschlafen ist

t In tiefer Trauer;
Cäcille Geis,
Dr. Theodor Geis, z. Z. im Felde
Elisabeth Geis, '
Apotheker Hermann Geis, z. Zt . im Felde
Paula Marie Geis,
Wilhelm Geis, z. Z. im Felde,

8t8tt M°ntag früh 9 Uhr in der  Dreifaltigkeitskirche, die Beerdigung
Montagnaehmittag 4 Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus. 1089

Wiesbaden, den 13. Oktober UM.
Niederwaldstraße 4

G. U.
Den Mitgliedern machen wir

die traurige Mitteilung , daß
unser treuer Kamerad Wilhelm
Hirsch, Offiz.-Stellvertr . u. In¬
haber des Eisern. Kreuzes, im
Kampfe für das Vaterland ge¬
fallen ist. — Die Leichenfeier
findet Sonntag , den 15. Olt. ,
vorm . 9 Uhr, in der Trauer»
halle des alten Friedhoft statt,
anschließend daran die Ueber-
führung nach dem Nordfried¬
hof. — Wir bitten um zahl¬
reiche Beteiligung. F 466

Ter Vorstand.

TflfPlnflffl°uch Fallobst).
JUItllJUH Wegner, Sonnenberg,

Kaiier-Wilh.-Str . 5. Haltest. Bergstr."

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

ity &CO.,
Kirchgasse 39/41.

K00

Hiermit die tieftraurige Nachricht, daß am 9. Oktober mein
mnrgstgelrebter, unvergeßlicher Mann , der Kinder treusorgender
Vater , mein lieber Sohn , Bruder , Schwager und Onkel,

der Mehrmann der Kandmehr 80

Karl Oeiichmann
in treuer Pflichterfüllung für das Vaterland gefallen ist.

In tiefer Trauer:
Mart - O- itchma»,». geb. Crs «.

Wiesbaden, Bochum.

Von unseren Angestellten verloren wir ferner als ein
Opfer des Krieges

««fr» « Kuchhaiter
finömlrmm Erwin Cndreo.

Als ein allzeit bewährter treuer Beamter werden wir
stets gern seiner gedenken. i§gi

CMe faMS„önijonin“SUitsbuktn.

Todes-Anzeige.
Tieferschüttert teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten mit , daß meine liebe Frau , unsere
treusorgende , herzensgute Mutter , Schwiegermutter
Großmutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Fran I3rg3rctli6 Sdiiniill,
geb. Höhler,

heute nacht 12*/* Uhr nach langem, schwerem
Leiden im 63. Lebensjahre sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen *:
Joh. Georg Schmidt
P. Brühl U. Frau, geb . Seilberger
Gg. Schmidt u. Frau
Therese, Johanna und Willi.

Wiesbaden , den 13. Oktober 1916.
Römerberg 8, UI.

Die Beerdigung findet am Montag, den 16. Oktober
nachmittags 4l/a Uhr , auf dem Südfriedhofe statt . '



Kette 8. Samstag, 14. Oktober ISIS« Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ansgabe. ErsteS Blatt. Nr. 497.

Vorutzlulltz Damen -Moden

J . Hertz
I- iwLMLM 20

o nciKemiKiieiKaier
oo ä r
aonfell

K153
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Wiesbaden.

ZmSeW im wllwe»-«.« le»-Wllm-1. UnMünogs-
Milt Kt mitalieftet Oes Bäniol. IKafet-ßtleffets.

Abonnements-Einladung
zu

Sechs Zymphonie-Uonzerten
Während der Winterfaifon 1918/1917 werden zum Besten obiger An¬

stalt von der Königlichen Kapelle unter Leitung des Königlichen Kapell¬
meisters Professor Franz Mannstaedt

6 große Konzerte
gegeben werden, welche am 18. Oktober, 22. November 1916, sowie am
22. Januar , 9. März, 22. März und 7. April 1917 im KöniglichenTheater
stattfinden. Für diese Konzerte sind nachstehende Künstler fest engagiert:
Frau Birgit Engell (Sopran ), König!. Hosopernsängerin von der Königl.

Hofoper in Berlin.
Frau Sigrid Hoffman « - Onegin (Alt), Königl. Kammersängerin vom Hof¬

theater in Stuttgart.
Frau Ottilie Metzger-Latterman « (Alt), Königl. Kammersängerin aus Hamburg.
Herr WUhelm Fente« (Baß ), Hofopernsänger aus Karlsruhe.
Herr Kammervirtuos Professor Emil Sauer (Klavier) aus Wien.
Herr Franz von Versetz (Violine) aus Berlin.

Da« erste Konzert findet Mittwoch, 18. Oktober 1916.
«nter Mitwirkung de« Herrn Professor Gmii Kauer,

K. «. K. Kammervirtuos (Klavier ) an« Wie« statt.
ZöonnemenlsUreis für 6 Konzerte:

Wenn di« Abende länger werden, vertreibt man sieh am besten die Zeit mit einem anregenden

Gesellschaft* oder Sesehäftignngsspiel
Sie finden solche in grösster Auswahl und stets das Neueste bei

H. Schweitzer , Hoflieferant,
Gegründet 1859. Ellenbogengasse 13 . Prämiiert 1896.
_ -  Verlag des Wiesbadener Bumlreisespiels. = == == 1082

Zur Wintermode:
Hutblumen, in Pastell- u. dunklen
Modefarben, alle Samt- u. Seiden¬
laube in grosser Auswahl, billigst.
Kränze, Schleifen mit gewünschten
Inschriften, Zierpflanzenu. Blumen¬

gewinde, billigste Preise.

B . v . Santen,
Spezialgeschäft künstl. Blumen

JNauritiusstrasse IS.

Für einen Platz M \ ^ ) | Für einen Platz M

Proszenirnnsloge imI. Rang'86|— II . Ranggalerie , 1. Reihe . . 15 60
Mttteiloge im I. Rang . . i28 i80 II . Ranggalerie . 2. Reihe,
Seitenloge im I. Rang. . *25 80 3., 4. u. 5. Reihe, Mitte . 12 —
I. Ranggalerie. 22 80 II . Ranggalerie . 3.-5. R., Seite 9 —
Drchester-Sessel. 22 80 Ili . Ranggalerie , 1. Reihe und
I. Parkett, 1.—6. Reihe. . 19 80 2. Reihe, Mitte. 7 20
II . Parkett , 7.—12. Reihe . 16 80 m . Ranggalerie, 2. Reihe
Parterre. >10 20 Seite u. 3. u. 4. Reihe. . 5 40

sowie sämtliche Zutaten

Gestelle , Seide,
Cretonne, Fransen,

Perlen etc.
Anfertigung und neu beziehen

zu billigster Berechnung.

Wiesbaden
Langgasse 19.

1036

Formulare zur Abonnementsanmeldung mit ausführlichem Programm
find bei den Pförtnern des Königlichen Theaters zu haben.

Wiesbaden im Oktober 1916. F557
Intendantur der Königliche« Schauspiele.

werden angenommen zum
'Vmt Umformen, Garnieren u.

Umänderung bei billigster Berech¬
nung . Große Auswahl garnierter

und ungarnierter Hüte billig.
M. Schulz, Mode. Wcllritzstratze 2.

in Rindleder, Spalt - und Wichsleder für die
Herren Landwirte, Gärtner und Arbeiter.

Herren-Spalt» «ud Rindlederstiefel, Ia Ware. . . MI. 22,50, 20,50
Damen-Spalt- und Rindlederschnurstiefel, Ia Ware Mk. 18,50, 10,50, 14,56
Knaben- «. Mädcheustiefel, Spalt- u. Rindleder, 31/35 Mk. 14.50» 12.50
Anaben. n. Mädchenstiefel, Spalt- u. Rindleder, 27/30 Mk. 13.50, 11,50
Spalt- und Rindleder-Damen-Schnürschuhe. . . . Mk. 10,50, 15,50, 14,50

Garantie rt nnr 1a Ware, selbst Fachmann. B 9750
Enorme Auswahl in allen Sorten Srhuhwaren auch in
den billigsten Preislagen . Damenstiefel von Mk. 8.50 au

Wellritzstrahe SS, Bleichstrahe 11.
Eigene Reparaturwerkstätte._ Fernsprecher SS3«

Bekanntmachung.
Das zu einer Erbmasse gehörige Grundstück Dambachtal 13

zu Wiesbaden wird hiermit einem öffentlichen Ausgebot an den
Höchstbietenden ausgesetzt, dessen Bedingungen von dem Unterzeichneten
Bevollmächtigten der Erben zu beziehen oder auf dessen Büro, Rhein-
straße 73, zu erfahren sind.

Das Grundstück ist 5,01 Ar groß und feldgerichtlich zu 50,000 Mk.
geschätzt. Das Haus enthält sieben Zimmer und ist zum Alleinbewohnen
eingerichtet.

Wegen innerer Besichtigung wende man sich an den Unterzeichneten
Wiesbaden , im Oktober 1916. F270

Jnstizrat Pr . Hehner.

3n Wiesbaden nur im Gasthofz.„Erbprinz"
hörrn Sic ein„Vamen-Mnstler-Ofchefter." Kunstschein

vorhanden.

¥ergnügungs -Palast , Wiesbaden
morgen Sonntag2 gr. Darstellungen:

Erfinder der aufsehenerregenden

AKROPOLIS , =
Ein Triumph der Kunst u. Schönheit,

3Va Uhr, Familien- u. Fremden-Vorstellung, abends81/, Uhr: fnrnf ITliflnC
Abschied und Ehren-Abend für den genialen Künstler JU1 £ | III11U1,

sowie zum letzten Male:

!Sun Hsiang Jung,
die fabelhaften Chinesen,

Leopold der urkomische Musikal-Klown, ¥J fGI*ini , der Unvergleichliche usw.usw.
Ab Montag , den IC. Oktober : Das wunderbare Programm ! u. a. :

MARINE - SCHAUSPIELE
Grossartige Wasser -Verwandlungs -Szene von Ingenieur Skia lanowsky

S

Wotpert u . Walker
die hervorragenden Gymnastiker

Die Münchner Schwalben
in ihrer entzückendenAlpen-Szene,

Das rätselhafte Bild
Humor. Akt, ausgeführt von E. u. 8. Blätter.
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